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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 19. Auguſt. Die „Germania“ ver⸗ 
Öffentlicht ein an fie gerichtetes Schreiben des 
Fürſten zu Salm⸗Reifferſcheidt⸗Dyck vom 18. d. M., 
in welchem derſelbe erklärt, daß er der Autorſchaft 
bei den Canoſſa⸗Artikeln der Augsburger „Allg. 
Zeitung“ durchaus fern ſtehe. 

Berlin, 19. Auguſt. Der Chef der Reichs⸗ 
kanzlei, Geheimrath Tiedemann, iſt zum Regierungs⸗ 
Präfidenten in Bromberg deſignirt. Sein Nach: 
ſolger, Legationsrath Rottenburg, verſieht bereits 
ſeine Stelle. 

Paris, 19. Auguſt. Anläßlich der Erklärung 
Dilkeis in der geſtrigen Sitzung des engliſchen 
Unterhauſes macht die „Agence Havas“ darauf 
aufmerkſam, daß das von der franzöſiſchen Depu⸗ 
tirtenkammer angenommene Geſetz nicht geſtattet 
habe, der von der engliſchen Regierung bean⸗ 
tragten dreimonatlichen Verlängerung des beſte⸗ 
henden Vertrages zuzuſtimmen, bevor nicht die 
Unterhandlungen weit genug vorgeſchritten waren, 
um den Abſchluß eines neuen Handelsvertrages 
als ſicher auſehen zu können. Die „Agence“ ſpricht 
die Hoffnung aus, der Zwieſpalt werde ein vor⸗ 
übergehender ſein; die engliſche Regierung werde 

ch veranlaßt ſehen, eine Löſung zu ſuchen, welche 
geeignet ſei, beide Länder, die gleicher Weiſe ein⸗ 
ander benöthigen, zu befriedigen. 


r. Eine Rede des Herrn Provinzial⸗Schul⸗Rath 
i ; Dr. Höpfner. 

Die Duisburger Realſchule, eine der erſten und 
beſten ihrer Art, hat kürzlich die Feier ihres halb⸗ 
hundertjährlichen Beſtehens feſtlich begangen und da 
iſt denn guch beim Schulacte die oben bezeichnete 
Rede gehalten, welche wir nach Abdrücken in dem 
Central⸗Bildungs⸗Vereine inhaltlich ſcizziren und mit 
einigen Anmerkungen begleiten wollen. Nachdem der 
Redner an die neueſte Auslaſſung des „Neſtors der 
deutſchen Schulkunde, L. Wieſe, betreffend die 
ünftigere Stellung dieſes Schulmannes in der 
dealſchulfrage, erinnert hat, ſpricht ſeine Anſicht 

es Nähern dahin aus, daß der Swat auch in der 

a ealſchule herangebildete Lehrer des mathematiſch⸗ 
daturwiſſenſchaftlichen Faches, Aerzte, vielleicht auch 
Zübiſten gutheißen könne, ohne übrigen 


welche von Bedenken hinsichtlich der Einführung der 
Bede Abiturienten in ihre Wiſſenſchaft beherrſcht find, 
& enken, die dieſen Abiturienten keine ernſten 
Eibwierigkettenbereitenwürden daſie nichts wenigerals 
5 gemein auftreten. Eine Ausdehnung des Geltungs⸗ 
ereiches der Realſchule in dem angedeuteten Sinne 
wird nicht blos den Geiſt höheren Strebens in der 
ealſchule dauernd beſchwingen, nicht blos das 
geiſtige Kapital ihrer Schülerſchaften vermehren, 
ſondern ohne Zweifel auch auf die Beſeitigung der 
ſocialen Vorurtheile hin wirken, unter welchen nach 
der Eigenart der geſellſchaftlichen Verhältniſſe in 
ide Staate die Realſchule nicht am wenigſten 
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Roman von Frances Buruett. 
(Fortſetzung.) 
Bierundd:eizigftes Kapitel. 
Des Sturmes Ausbruch. 
Am Abend deſſelden Tages kam Briar 
als gewöhnlich umnebelt und verſtört nach Sa 
ſaß aus, als ſei er unfanft herumgezerrt und über⸗ 
— nicht eben zart behandelt worden. Er hatte 
einen Hut verloren, zitterte und ſchien ſehr er⸗ 
regt. Selbſt die unbedeutende Ceremonie des Thür, 
aufmadend erſparte er ſich heute beim Hereinkommen 
Er fiel thatſächlich gegen die Thür, dieſe flog auf und 
Mr. Briarley flog ins Zimmer hinein; nach län erem 
zielloſen Umhertaſten erwiſchte er endlich einen Stuhl 
und ſetzte ſich nieder. Großmutter Dixon, die auf 
ihrem gewohnten Sitz eingeſchlummert war, wurde 
urch den lauten Krach in ihrem Schlummer geſtört 
erwachte, richtete ſich auf und ſtarrte wild erregt 
um ſich. 5 


„Er hat ſich wieder 'mal 'nen Rauf 
trunken“, un „Wieder mal! Aber von 
Geld ſoll er niemals was zu ſehen kriegen, um's ſo 
zu vezthun Er hat ſich wieder mal — — _ Zu 

Mes. Briarley wandte ſich plötz ich zu ihr um. 

Wirſt du wohl s Maul halten!“ 

Ihr Befehl wurde befolgt, freilich nur in einer 
Beziehung, in der anderen nicht. Großmutter Dixon 
dielt mitten im Worte „mal“ mit weit geöffnetem 
Munde inne, und fo ſatz fie einige Secunden lan 
und ſah fait aus wie eine alte Marionettenpuppe, bie, 
ee Me 4 nage in Bewegung geſetzt, 

— 0 3 
a it 55 en deſſelben die Bewegung 
ahrſcheinlich hätte ſie den ga in⸗ 
si war Lage ente Bu Hi 
tıarleyg durch einen zweiten Be 
— atte, e fehl dem abge⸗ 

„Sperr's Maul nicht ſo auf!“ ſagte fie, . 
bald ſetzte ſich das Uhrwerk für ie ae 
wieder in Bewegung und Großmutter Dixon's Geſicht 
nahm allmählich wieder ſeinen gewöhnlichen Ausdruck 
— ſeine gewöhnlichen Formen an. Ihr ganzer 

örper ſchien in ſich zuſammenzuſinken und kleiner zu 
werden, aber der Blick, den ſie, vor dem Feuer ſich 
zu ammenkauernd, auf Mrs. Briarley richtete, war ein 
recht böſer Blick voll heimlicher, verbiſſener Wuth. 

= au haſt du wieder angericht't?“ fragte nun 
18. Briarley ihre beſſere gälhe „Heraus damit!” 
225 7. Briarley hatte bereits feine Lieblingsſtellung 
— a Auf jedes Knie hatte er einen Ellbogen 
0 tt und ließ ſorgſam feinen etwas zerzauften 
spf auf feinen Händen ruhen. Auch hatte er bereits 


e 


Indem wir hiermit conftatiren, daß der Redner 
ſich der neuen Wandlung des Hrn. Wieſe zu Gunſten 
der Realſchule wenigſtens theoretiſch anſchließt, be⸗ 
kennen wir zugleich, daß l 
Betreff der entgegentretenden Schwierigkeiten nicht 
Denn was die verſchiedenen 
chten anlangt, ſo iſt auch hier 
eines ihrer namhaf⸗ 
eſſor Du Bois - Reymond, 


ihrer Aufgabe entrückt worden find, daß ber gebil- 
dete Bürgerſtand zur neuen Realſchule 
das Wieſe ſche Gymnaſium feinen nicht un 
rderungen nicht entſprach, daß erſt mit einer 
mnaſial⸗Reform, wie ſie ſo oft und namentlich 
der Äuztlichen Vorbildung 


modernen Bürgerſchule möglich wird und endlich, 
daß das heutige Gymnaſtum nicht mehr Vor⸗ 
bereitungsſchule für Aerzte und Polytechniker 
bleib Unſere oft ſchon ausgeſprochene 
Anſicht von einer Reform unſerer Gymnaſien nach 
ber Seite der mathematiſchen⸗naturwiſſenſchaftlichen 
Disciplinen bleibt ſomit beftehen. 
lichkeit einer Einheitsſchule im höhern 
eln, iſt von uns weder provocirt noch 
widerlegen; wir fordern allein Beſchränkung des 
einiſch⸗griechiſchen Unterrichts in erlaubten Grenzen 
zum Vortheile der naturwiſſenſchaftlichen Disciplinen, 
nicht um mehr Naturwiſſenſchaft zu treiben, ſondern 
um dieſelbe vorzubereiten und naturwiſſenſchaftliches 
und alſo auch philoſophiſches Denken reſp. allge⸗ 
meine Bildung zu ermöglichen. Dieſer berechtigten 
5 in unſerm höhern Bildungsweſen treten 
die enragirten Freunde der neuen Realſchule hindernd 
Herr Schulrath Höpfner hat ihre 
nen bei einer feierlichen Gelegenheit durchkreuzt. 
Es ſcheint uns, als ob dieſer hochgeſtellte Verwaltungs⸗ 
beamte wohl von den Intentionen der Unterrichts⸗ 
ltung unterrichtet ſei und wir wollen nur 
chen, daß letztere die von un 
recht bald treffen möge, damit nicht eine 
im Uebereifer auch das Gute weg⸗ 


En d 
; 


wir feine Bedenken in 
theilen können. egenüber in Ausſicht 
Univerſitätsguta 


teſten Vertreter, des Pro 
ebenfalls zu Gunſten der Realſchule in Erinne⸗ 
rung zu bringen, und in Erwägung, daß den 
Herrn Univerſitätsdocenten ſtrebſame Schüler der 
Realſchule ebenſo lieb ſein werden als der Gymnaſien, 
jedenfalls lieber als die zahlreichen nicht ſehr ſtreb⸗ 
ſamen Zuhörer, welche doch auf jeder Univerſität 
nach Dutzenden zählen, wird man nicht ſehr fehl 
gehen in der Annahme, daß eine zubilligende Unter⸗ 
richts verwaltung dieſe Schwieri 


Was die Gegner 


keit bald aus dem 


wenn der vornehmere 


r das Nationale as jetzt noch alljeitige Anerkennung findet. 


I. Berlin, 18. Auguſt. Herr Windthorſt hat, 
wie der Abg. Ludwig Löwe dieſer Tage in ach 
Berliner Wählerverſammlung mitteilte, dieſem zuge: 
en, daß die gegenwärtige Strömung uns 
zurückzuführen drohe, welche noch das 
ittelalter an Barbarei übertreffen. Man 
i indthorſt nicht widerſprechen können; 
e darf hier als genauer Kenner angeſehen 
Wie dünkten wir uns doch 
eit über jene Periode hoch erhaben! Wenn 
Falten Chroniken hörten, im 14. Jahrhundert 
er Pöbel in den Städten unter lautem Hepp⸗ 
e ſich auf die Juden geworfen, ihre Per⸗ 
en und ihr Eigenthum angetaſtet, wie ungemein 
fern ſchien uns das zu liegen! Und heute hören wir 
denſelben Ruf, ſehen wir daſſelbe S 


e 
9 
5 


bei uns in Deutſchland noch keine Mor 5 
ſtiftungen bei den Judenhetzen nachgewieſen ſind, wie 
damals, ſo liegt das keineswegs an dem Willen der 
von antiſemitiſchen Agitatoren bethörten Maſſen. Als 
Henrici in einer Verſammlung fagte: „Wir können die 


Juden doch nicht todiſchlagen“, tönte ihm entgegen: 
Stettin, die Hauptſtadt einer Provinz un 
eines General Commandos, iſt heute bereits der Schau⸗ 


Man hat der preußiſchen Regierun 
emacht, daß ſie die Judenhetze begün 
at darauf bei den Gerichten geklagt. In der That 


ankend das Zimmer, noch an der Thür 
ick auf Mrs. Briarley guücwerfend 

ei!“ hatte dieſe letztere einige 
auen zu einer Nachbarin geſagt, 
anzen Leben keine größere Angſt 
dem ich's gethan hatt' und wie 
ihrer Haube auf einer Seite 


Ich glaubt 2 
ſie nicht ſo angefaßt, * 


Ich meint', ſie würd' 
ſobald ſie nur wieder zu Athem 
„ und raus auf die Straße und vie ga 
Und nun zu denken, daß ſie 
das zur Vernunft gebracht hat! Ich kriegt' zuerſt 'n 
ordentlichen Schreck, als ich das merkte, aber ich 
wollt doch auch die günſtige Gelegenheit nicht vorbei⸗ 
gehen laſſen und da hab' ich ihr am nächſten Tag 'n 
Aufgebot gemacht — 
Zeit gezittert, daß ich kaum au e 
Ich hab' ihr geſagt: „du kannſt mal dein 
Geld hinterlaſſen, wem du willſt, aber fo lang du 
ſt du dich auch betragen, wie ſich's 
rarann Briarley wird ſich danach zu 
Alſo merk' dir's, fo oder jo.“ 
zur Stunde keinen Aerger mehr 
Sie kann mich nicht ausſtehen, wenn 
ſie mich ſieht, aber ſie wagt bei Leibe nicht mehr, ſich 
gegen mich aufzulehnen.“ 


* 
Am nächſten Tage unternahm Haworth wieder 
einmal eine feiner geheimnißvollen Reis 
„Nach Leeds oder nach Man 
nach London“, ſagte Ffrench a 
weiß nicht, wohin“. a 
Der nächſte Tag war ein Sonnabend und am 
Nachmittag fand ſich Jenny, die offenbar etwas auf 
dem Herzen hatte, außergewöhnlich früh bei Mrs. 


„Ich muß machen, daß ich mit Reinmachen fertig 
werde, damit ich bald nach Haus komm“, ſagte ſie. 
„Die Striker aus Molton und Dillug ſind wieder da 
und haben irgend 'was Beſondres im Werk. 

„Wir wiſſen weiter nichts darü 
fie auf Mrs. Murdoch's wei 
nur, daß fie wieder hier 
und aufgebracht ſin 
fahren haben. Vater, 
wagt nichts zu ſagen aus 


angefangen, Thränen zu vergießen; in dicken Tropfen 
rannen ſie ihm vom Geſicht nieder, unver 
große, kreikrunde Flecken auf dem geſcheuerten Fuß 


Ich bin 'n unglücklicher Kerl“, begann er. 
klicher Kerl, Sararann, der niemals kein 
lück gehabt hat.“ 3 . 
du wieder angericht' !?“ wiederholte 
Mrs. Briarley in noch ſchärferem Tone als vorher. 
„Heraus damit!“ SEM: 3 
in, nein, Sararann, s iR nichts; diesmal 
r ſelbſt nur Schaden und Malheur damit 
angericht't, aber ich will's auch nicht wieder thun“ 

„s liegt was im Bier“, fuhr er trübſinni 
kämpfen kann. Er ſag 


„Gott ſteh' mir b 
Tage vorher im Vertr 
„ich hab' in meinem 


die Alte daſaß mit 


’ fie am Ende 
der Welt hätt' i 


gleich aufmachen, 
„wogegen Einer nicht an die Polizei rufen. 
ich ſollt' nichts davon ſagen, 
nicht thun, aber 's liegt was im 
Einem die Zunge loſe macht. J 
viel, Sararann, du weißt's ja, 5 
mir's verſah' hielt ich 'ne Rede — und als mir's nur 
einfiel, was er mir geſagt hatt' und ich auf 
wollt, da — da wollten fie mich nicht auf 
laſſen und ich ſollt's zu Ende fagen, und — und — 
als ich nicht wollte, da — da machten ſie's mir 
begreiflich, daß ich müßt', und da hab ich's geſagt, 
weil ich mußt'; 's war'n ihrer 
„Worüber war's denn?“ 

„ Aber Me. Briarley's Stimme war allmählich 
leiſer und leiſer und ſeine Worte immer unzuſammen⸗ 
bängender geworden; der Schlaf übermannte ihn. Als 
wiederholte, fuhr er freilich 
chlummer auf, aber er gab 


Bier, was — was 
ch red' ſonſt nicht 
aber heute, eh' i 
ab' dabei die ganze 
'n Beinen ſtehen 


5 ’ d Sa 
u Viele gegen Einen.“ gehört, oder 


orſchte Mrs. Briarley.] ſeitdem hab’ ich bis 


Mrs. Briarley ihre Fr 
erſchreckt auß aa 
ehr die gewünſchte Antwort. 

bin un unglücklicher Kerl“, murmelte er, 
t mehr. z iſt mir entgangen, 
wenn man jo unglücklich iſt“ 
hl, unglücklich!“ bemerkte Mrs. Briarley, 
hren würdigen Ehegatten be⸗ 
ft du, in großer Eſel, und ich 
rum geben, wenn ich noch 


ſchen war aber Me. 
weit, daß auf eine genügende 
von ſeiner Seite heute nicht mehr zu rechnen 


ſich deshalb zu Groß ⸗ 
1 Da Zeit, daß du zu Bett gehſt“, ſchrie fie ihr 


ch — will aber noch 
e er = en 
aber doch müſſen 
auf, Großmutter.“ en, 
Und, ſeltſam genug, 
herum, bis fie ihren Stock 
mühſam erhebend und auf 


eſter, vielleicht auch 


Sararan, das kommt, 


möch' wohl 'was d 
größern Eſel ſehen k 
Briarley bereits ſo 
Erklärung für ſeine 


rs. Briarley wandte 


ſind und daß ſie wüthend 
d über etwas, was ſie letzthin er⸗ 
der iſt ganz außer ſich, aber er 
Furcht vor'm Arbeiter⸗ 
Mutter meint, ſie hätten vielleicht gegen 
Ffrench was vor.“ 

u re Mr. Ffrend etwas davon?“ fragte Mrs. 


„Wenn er's noch nicht weiß, wird er's bald genug 


nicht zu Bett gehen“, ent⸗ 
Ton. ; 

und zwar gleich. 
Großmatter Dixon taſtete 


gefunden hatte, und ſich 
denſelben fig ftügend, 


wird man kein Wort beibringen können, durch welches 
die Regierung die beklagenswerthe Bewegung gebilligt 
hätte. Auch iſt fie, wo thatſächliche Aus ſchreitungen 
vorlagen, denſelben entgegengetreten. Jene Stimmen 
ſind, wenn ſie der Regierung directe Pflichtverletzungen 
vorgeworfen haben, nicht im Rechte. Es iſt wohl 
3 Anderes, welchem ſie Ausdruck haben geben 
wollen. 

Eine ſolche Bewegung tritt in einer Schärfe, 
wie es in den jüngſten Tagen geſchehen, nicht plötzlich 
hervor; es iſt ihr eine mehrjährige Agitation in der 
Preſſe und in Verſammlungen vorhergegangen. Zu⸗ 
nächſt trat ſie in einzelnen Preßorganen, in der 
„Germania“, in der agrariſchen „Deutſchen Landes⸗ 
zeitung“, der „Schleſiſchen Zeitung“ zu Tage; in den 
erſten beiden Organen hatte ſie damals eine Spitze 
gegen die Regierung, ſpeciell gegen den Fürſten Bis⸗ 
marck. In der „Kreuz⸗Zig.“ trat dann im Jahre 
1875 zur Zeit der bekannten Perrot'ſchen Artikel über 
die „Aera Bleichröder“ die Spitze noch deutlicher zu 
Tage. Eine Wendung trat ein, als die Herren 
v. Treitſchke und Stöcker ſich ihrer bemächtigten. 
Dieſe beiden Herren haben durch ihr Auftreten eine 
Verantwortung übernommen, die fie nicht von ſich 
werden abwälzen können. Durch dieſe beiden Pro⸗ 
pheten der antijüdiſchen Lehre wurde dieſe einerjeits 
in ſtudentiſche und halbgebildete Kreiſe, andererſeits 
in die Maſſen getragen. Es traten nun die Herren 
Förſter, Henrici, Liebermann, Ruppel auf und fanden 
einen wohl vorbereiteten Boden. Hr. Henriei trug 
das Evangelium Treitſchke's und Stöcker 8 nach Neu⸗ 
ſtettin; der =. Pödel faßte die Lehre in feiner 
Weiſe auf; es begannen die Exceſſe, und fie vers 
breiteten fi von dem Centrum Neuſtettin aus weiter 
nach Pommern und Weſtpreußen. Wo werden ſie 
aufhören? 

Wie hier, hat man es noch bei jeder, die Leiden ⸗ 
ſchaften des Volkes aufwühlenden Bewegung beob⸗ 
achten können, daß die Leitung derſelben von vergleichs⸗ 
weiſe gemäßigteren Elementen in immer radicalere 
Hände geräth, wenn nicht zu rechter Zeit von be⸗ 
rufener Seite derſelben ein Damm entgegengeſetzt oder 
dieſelbe in der rechten, geſetzlichen Wege geleitet wird. 
Die große franzöſiſche Revolution von 1789 hätte 
nicht bis zu dem Schreckensregiment unter Robes pierre 
eführt, wenn in der Regierung ein Mann mit feſtem, 
zielbewußten Willen geweſen wäre, der die Bewegung 
in die rechten Wege N leiten gewußt er Im Jahre 
1848 wäre uns in Deutſchland auch Manches eripart 
Keen wenn z. B. in Berlin anſtatt Friedrich 


Wilhelms IV. fein Bruder, unſer da iſer, an 


der Spitze der Regierun Er hätte 
zu rechter Zeit das erden e Wort e n, und 
auch die darauf folgende Periode der Reaction hätten 
wir dann ſchwerlich erlebt. ö 

Wir glauben, daß auch die antiſemitiſche Be⸗ 
es nicht bis zu Exceſſen hätte gedeihen können, 
wenn ihr von einfinßteidg er Seite zu rechter Zeit ein 
entſchiedenes Halt entgegen gerufen worden wäre. 

eilich der Kronprinz hat zu rechter Zeit erkennen 
aſſen, daß er die Hetze als eine Schmach für die 
deutſche Nation betrachte, und auch der Kaiſer hat 
diet gethan, ſoweit ſeine hohe reſervirte Stelle dies 
zuließ. Aber Diejenigen, welchen ſolche Aeußerungen 
unbequem waren, beſtritten ſie einfach oder ſuchten ihre 
Bedeutung zu vermindern. Sie beriefen ſich auf den 
Fürſten Bismarck. Dieſer hat freilich kein Wort ge⸗ 
äußert, welches eine Billigung der Hetze enthielte; 
— 
zu erfahren kriegen“, lautete die trockene Antwort 
„Sie werden mit dem, was ſie ihm zu ſagen haben, 
nicht hinterm Berge halten, wenn fie ſich's mal vor⸗ 
genommen haben — aber 8 iſt wohl anzunehmen, 
daß er's ſchon weiß. Er hat zu große Angſt vor den 
Leuten, um nicht beftändig auf der Hut zu fein.“ 

Schon die nächſten Stunden ließen es zweifellos 
erſcheinen, daß Unruhen im Werke waren. Die Striker 
ſammelten ſich truppweiſe auf den Straßen oder 
lungerten mit unheimlich finſteren Geſichtern hier und 
da herum. Die Leute machten jetzt einen weit übleren 
Eindruck als in den erſten Tagen des Strikes. Müßig⸗ 
gang und beftändige Mißſtimmung und unordentliche 

ebensweiſe hatten bereits ihre Spuren zurückgelaſſen. 
Die Kleidung der Leute war ſchäbiger, ihre Geſichter 
brutaler und ihr ganzes Auftreten abſchreckender als 
damals. g 
Gegen ein Uhr war Mr. Ffreuch aus feinem 
Zimmer in der Bank verſchwunden, Niemand wußte 

enau wie oder wohin. Den ganzen Morgen hatte er 
damit zugebracht, zwiſchen ſeinem Pult und einem 
nach der Hauptſtraße zu gelegenen Fenſter hin 
und her zu laufen. Unter den Schreibern flüſterte 
man ſich zu, man habe ihn durch eine auf eine öde, 
kleine Nebengaſſe führende Hinterthür verſchwinden ſehen. 

Eine Stunde ſpäter erſchien er zu Hauſe, wo er 
feine Tochter im Beſuche zimmer 4 fand. Er war 
erhitzt und aufgeregt und ganz außer Aihem. 

„Die Schufte ſind wieder in der Stadt“, ſagte 
er, „und man kann nicht wiſſen, was ſie im Schilde 
führen. Es war eine Unvorſichtigkeit ſonder gleichen 
von Haworth, gerade jetzt eine ſolche Reife zu unter⸗ 
nehmen. Gegen Abend werden wir einen offenen 
Aufruhr haben.“ ; 8 

a es einen Aufruhr giebt“, entgegnete Miß 
Ffrench, „dann kommen die Leute auch hierher. Sie 
wiſſen, daß ſie in der Fabrik nichts ausrichten können; 
dort hat Haworth zu einem gebührenden Empfang 
Alles in Bereitſchaft geſetzt — und zudem ſind ſie 
gegen dich aufgebrachter als gegen ihn.“ E 

„Aber 7 ſehe keinen Grund, weshalb“, proteſtirte 
Ffrench. „Weiß der Himmel, ich habe doch niemals 
irgend welche Maßregeln gegen ſie ergriffen.“ 

„Ich glaube, eben das iſt der Grund. Du haſt 
Furcht vor ihnen gezeigt.“ ; 

french erröthete bis zu den Schläfen hinauf. 

„Du ſagſt mir da etwas vert — — — Unan- 
genehmes, liebe Tochter.“ — „Aber es iſt die Wahr ⸗ 
heit. Weshalb ſollte ich es dir alſo nicht fagen?“ 

Mr. Ffreuch wußte darauf nichts zu erwidern. 
Das Schlimmſte war eben, daß er auf dieſe ihre 
entſetzlich einfachen Bemerkungen niemals etwas zu 
erwidern wußte. a e 

Er begann unruhig im Zimmer auf und ab zu 
ſchreiten. 


leider aber hat man auch kein dieſelbe entſchieden 
verurtheilendes Wort von ihm gehört Die Tele⸗ 
gramme antiſemitiſcher Vereine hat er freundlich be⸗ 
Die offiziöfe Preſſe, welche überhaupt in 
dieſer Sache eine ſehr zweideutige Rolle geſpielt, hat 
deſe Telegramme und Antworten an hervorragender 
Stelle gebracht. Alles das hat zu falſchen Schlüſſen 
geleitet. Fürſt Bismarck hat eine Macht über die 
Strömungen im Volksgeiſte, wie ſie kaum jemals ein 


antwortet. 


Mann beſeſſen. Um jo mehr wäre ein entſchiedenes 
Wort von ihm zu wünſchen. Es find de aller⸗ 
ſchlimmſten der Leidenſchaften, welche ſonſt in der 
Tiefe der Seele ruhen, die jetzt offen an die Ober⸗ 
58 8 den 1 9 zu N und zu bannen ver⸗ 

5 e, auch wenn er das Erſtere ni „ 
das Letztere nicht unterlaſſen. e 

Berlin, 18 Auguſt. Die Abreiſe des Staats⸗ 
ſeeretärs des Reichsſchanamts Scholz ſpricht dafür, 
daß im Augenblick wichtige finanzielle Berathungen 
und Beſchluſſe kaum zu erwarten ſind. Man wird 
dieſen Dingen wohl erſt näher treten, wenn es ſich 
um Aufſtellung des Reichs haus haltsetats und Auf⸗ 
ne beſonderer Geldmittel zur Durchführung der 
wirthſchaftlichen Pläne des Reichskanzlers handelt. — 


arbeitet worden, welche die 
Inſtrumente vereinigt, und iſt dieſe b 
Arattliche Anzahl herangewachſen. 
e zu geſtalten, daß darin auch Modelle von 
5 iffen, Schiffsmaſchinen ıc. enthalten ſind, 
ii iu eifrige Streben der Seewarte. In der Bildung 
85 dem usbau jeder Gruppe — es ſind acht 
ruppen auch für die Ausſtellung vorgeſehen — wird 


„Die Gäfte, die wir heute zum Diner eingeladen 
haben“, ſagte fie nach einer Pauſe, „werden wohl 
nicht kommen. Sie werden hören was vorgeht, und 
werden ſich fürchten. Es iſt recht fatal.“ 

„Mich ſoll's wundern, ob auch Murdoch aus⸗ 
bleiben wird“, ſagte Mr. Ffrench. „Bis jetzt hat er 
das er gethan.“ de der wird 

„Nein“, entgegnete ſie, „der wird auch heute ni 
8 5 = ng d 

Langſam, unendli am verging der Nach⸗ 
mittag und jede Stunde brachte Mr. ih — Anlaß 
zur Aufregung und ängſtlicher Beſorgniß. Ein Diener, 
welchen er ausgeſchickt hatte, kehrte mit den beunruhi 
gendſten Nachrichten zurück. Die kleine Polizeimacht 
des Ortes hatte alle Hände voll zu thun, um nur 
einigermaßen die Ordnung aufrecht zu erhalten. 

Wenn wir nur Zeit gehabt hätten, um nach 
Mancheſter um Beiſtand zu ſchicken, ſagte Mr. Ffrench. 

„Das wäre für die Leute nur ein Grund mehr 
geweſen, uns anzu reifen“, entgegnete Rahel. „Sie 
hätten daraus erſehen, daß wir uns ſelbſt des Bei⸗ 
ſtandes und Schutzes für bedürftig hielten.“ 

„Wir können ihn vielleicht in der That noch 
bedürfen, ehe Alles wieder zur Ruhe kommt. 

Es könnte fein — vielleicht aber auch nicht.“ 

Gegen Abend waren bereits mehrere Verhaftungen 
noͤthi geworden und große Unruhe und Aufregung 

errſchte in der Stadt. Gehörige Quantitäten Bier 
5 den felt fen ng hier und da 

. en Strikenden ſe reundſchaftliche äge⸗ 

reien e i ane nes 

8 es dunkelte, begab ſich Rahel in ihr Zimmer, 
um zum Diner Toilette zu machen, und b. Frenz 
blieb allein im Beſuchszimmer zurück Nach Verlauf 
einer Stunde trat Rahel wieder ein, von ihrem Vater 
mit überraſchten und keineswegs ſehr freundlichen 
de ed han ne 

„Weshalb haſt du denn nur fo große Toilette 
gemacht? 5 ſagteſt doch ſelbſt, daß ale keine Gäſte 
haben würden.“ 

zs fiel mir ein, daß es doch immerhin möglich 
ſein könnte, daß wir Beſuch bekämen.“ 

Aber es geſchah, wie ſie vorher geſagt hatte, — 
die erwarteten Gäſte kamen nicht. Es waren aber 
zumeiſt geſetzte und behäbige ältere Leute, die bereits 
lange Zeit in den Fabeikdiſtricten gelebt und ſelbſt 
üble Erfahrungen in dieſer Weiſe gemacht hatten. 
Sie wußten, daß es unter den obwoltenden Umſtänden 
gerathener ſei, zu Hauſe zu bleiben, als ſich ohne Noth 
den Blicken der aufgeregten Menge preißzugeben und 
dadurch vielleicht Unannehmlichkeiten herbeizuführen. 

Aber an Beſuch ſollte es Ffrench's dennoch nicht 


en. 

Die für das Diner feſtgeſetzte Stunde verging 
und ſie waren noch immer allein, ſelbſt Murdoch war 
nicht gekommen. Eine beängſtigende Stille herrſchte 
im Zimmer. Mr. Fſrench verſuchte zu leſen, aber 
ohne rechten Erfolg. Miß Ffrench ſtand am Fenſter 
und ſah auf die Straße hinaus. Die Nackt war klar 
und hell und der Vollmond ſtand leuchtend am 
Himmel; man konnte mit Leichtigkeit weit hinaus ⸗ 
ehen auf die Landſtraße, über deren Weiße die 
Bäume ſchwarze Schatten warfen. Miß Ffrench's 


eh 


„| irgend 


eits auf eine | fon 
Dieſe Sammlung herrf 


hatte das bereits beunruhigt, und er 
halb zu ihr gewandt mit der Frage: 


darauf Bedacht genommen, daß auch die in derſelben 
vertretenen Gegenſtände in ihrer Geſchichte und 
durch die verſchiedenen Stadien der Entwickelung bis 
zu ihrer gegenwärtigen Vollkommenheit eine Beleuchtung 


finden. Ganz beſonders wünſcht die Direction der See⸗ 


warte dabei auch den nationalen Standpunkt einzu⸗ 
nehmen und dafür Sorge zu tragen, daß der geiſtigen 
Arbeit, welche deutſcher Fleiß und deutſches Talent 
ſchon vor Hunderten von Jahren der Entwickelung 


der Nautik zuwandte, in dieſem Muſeum ein bleiben⸗ 
des Denkmal errichtet werde. „Die Seewarte 
wünſcht deshalb die Aufmerſamkeit von Freunden 
unſerer Cultur und unſerer vaterländiſchen Ge⸗ 
ſchichte auf ihr diesbezügliches Beſtreben zu richten, 
in der Hoffnung, daß ſie von dieſen in der 
Durchführung des Gedankens unterſtützt werde.“ 
Andere Staaten und Hafenplätze anderer Nationen 
beſitzen bereits Muſeen dieſer Art, und bedarf es 
ſicherlich keines beſonderen Nachweiſes für die Nütz⸗ 


lichkeit und Bedeutung ſolcher Einrichtungen in der 


erſten Seeſtadt des Continents in Bezug auf Schiffe 
bau und Schifffahrt. Wie aus Reichsmitteln ent⸗ 
ſprechende Ankäufe für das Muſeum aus dem Bereich 
der maritimen Ausſtellung gemacht werden ſollen, 
begt die Seewarte die Hoffnung, daß es hier, wo es 
ſich um einen nationalen und gemeinnützigen Zweck 
bandelt, auch Gegenſtände der Ausſtellung dem neuen 
Muſeum zum Geſchenk gemacht werden. 

Aus Mecklenburg, 15. Auguſt. Die „Roft. 
Ztg.“ ruft in einer Reihe von Artikeln, „Reichs ver⸗ 
faſſung und Patrimonialſtaat“, die noch immer der 
Löſung harrende mecklenburgiſche Verfaſſungs⸗ 


frage ins Gedächtniß. Sie erinnert daran, daß ſchon 


am 1. Februar 1874 in einer Thronrede des Groß⸗ 


herzogs vor verſammeltem Landtage die „Herſtellung 
einer einheitlichen Vertretung unter Beſeitigung des 


patrimonialſtaatlichen Charakters der Landesverfaſſung“ 
als eine unabweis liche Conſequenz der Reichsverfaſſung 
für Mecklenburg bezeichnet worden fei. Die Noth⸗ 
wendigkeit, unſere Landesverfaſſung mit der Reichs ver⸗ 
faſſung in Einklang zu ſetzen, trete beſonders augen⸗ 
fällig hervor auf dem Gebiete der Finanzen und 
namentlich in Bezug auf die dauernden Herauszah⸗ 
lungen der Ueberſchüſſe aus den 


jene Zahlungen zur Erleichterung der directen Steuer 


laſt der Bevölkerung verwandt werden ſollen, ſtellten 
ſich in beiden Großherzogthümern, in Folge ihrer 
patrimonialſtaatlichen Einrichtungen, Hinderniſſe ent⸗ 
gegen, welche entweder überhaupt nicht oder nicht voll» 
ſtändig und nicht ohne langwierige Verhandlungen über⸗ 
wunden werden können. Dieſe Hinderniſſe beſlehen in 
fehlt in Mecklenburg an einer 

taatskaſſe und daher an der richtigen Stelle für 
die Empfangnahme von Zahlungen des Reichs; 2) es 
fehlt an anerkannten Rechtsnormen für die Verfügung 
über die vom Reiche eingehenden Gelder; 3) es fehlt 
an einer einheitlichen Vertretung der Bevölkerung zur 


olgendem: 1) Es 


Mitwirkung bei der Beſchlußfaſſung über die Ver⸗ 


wendung ſolcher Gelder. Prinzipiell ſind beide Groß ⸗ 
herzogthümer, bei der Gemeinſamkeit der ſtändiſchen 


Berfaſſung, in ganz gleicher Weiſe an dieſen Miß⸗ 
ſtänden betheiligt. Man beſitzt nur in Mecklenburg 


Schwerin die Kunſt, ſie etwas mehr zu verdecken, 


während fie im Großherzogthum Mecklenburg ⸗Strelitz 
anz d nackt zu Tage treten. Die groß⸗ 


von jeder bei ihr aus der Reichs kaſſe eingehenden 
Zahlung von Ueberſchüſſen den ſechſten Theil als auf 
das Fürſtenthum 8 fallenden Antheil in An⸗ 
ſpruch und der Großherzog verfügt über deſſen Ver⸗ 
wendung ganz allein und ohne Mitwirku 
einer Vertretung, da das Fürſtent 
landſtändiſchen noch 
erfreut. Der 


weder einer 
en Verfaſſung 


da die unter dem Drucke dez Reichstages des Nord⸗ 
deutſchen Bundes im Jahre 1869 dargebotene Ver⸗ 
faſſung nicht nach dem Geſchmack der Ratzeburgiſchen 
Bevölkerung war und daher nicht zur Wirkſamkeit ge⸗ 
langt iſt. Wegen der übrigen wies der Großherzog 


— — —— ä —— —nt 
Blicke folgten der Landſtraße in der Richtung auf die 
Stadt; ſchon ſeit geraumer Zeit hatte ſie unver⸗ 
wandt nach dieſer Richtung geſehen. Ihren Vater 

halte ſich des⸗ 


„Weshalb ſtehſt du da? Man könnte faſt meinen, 


du 3 daß irgend etwas Beſonderes geſchehen 
wird.“ 


Miß Ffrench erwiderte darauf nichts und ver⸗ 
arrte in ihrer Stellung. Aber nach Verlauf einer 
weiteren halben Stunde wandte ſie ſich plötzlich zu 
ihrem Vater um und ſagte mit leiſer aber heller und 
klarer e 5 

„Wenn du Furcht, haft, thäteſt du jetzt beſſer, 
dich zu entfernen. — Sie kommen.“ ieh 

Es war augenſcheinlich, daß fie wenigſtens keinerlei 
Unruhe und Angſt fühlte, wenngleich ihre Stimme in 
leicht erklärlicher Erregung etwas zitterte. Mr. Ffrench 
ſprang von ſeinem Sitze auf. 

„Sie kommen!“ wiederholte er. „Gütiger Gott! 
Was willſt du damit ſagen?“ 

Es war für fie nicht mehr nöthig, ſich auf eine 
3 einzulaſſen. Ein wüſter Stimmenlärm, der 
ſich von der Straße her vernehmen ließ, ſagte voll⸗ 
kommen genug. Lautes Schreien und wilde, erregte 
Rufe wurden hörbar, und ſchon nach wenigen Augen⸗ 
blicken waren die Gartenthore eingedrückt und eine 
aufrühreriſche Menge von Männern und Knaben wälzte 
ſich in den Garten, rückſichtslos den Raſen und die 
Blumenbeete mit ihren Füßen niedertretend. 

„Wo iſt er?“ ſchrieen ſie. „Bringt den Burſchen 
un, wir woll'n hn uns mal anſehen. Bringt ihn 
raus!” 

Ffrench that einen Schritt gegen die Thür des 
Zimmerz, aber als ob er ſich plötzlich eines Anderen 
beſinne, blieb er ſtehen und wandte ſich dann wieder 
rückwärts ſeiner Tochter zu. 

„Gütiger Himmel! Die Leute ſind heute zum 
Schlimmſten fähig und wir ſind ſo ganz und gar 
bald Weshalb mußte nur Haworth verreiſen? Wes⸗ 

Seine Tochter unterbrach ihn. 

„Dein Bleiben hat hier keinen Nutzen; es führt 
zu nichts Gutem. Noch kannſt du gehen, wenn du 
es vorziehſt. Dort führt die Hinterthür hinaus; fie 
u beſetzt, keiner von den Leuten hat an ſie ge⸗ 


„Ich — ich kann dich doch hier nicht allei 5 
ſtotterte er. „Haworth war 15 bei er 
halb, um des Himmels willen * 

„Es iſt nutzlos, jetzt noch nach dem Warum zu 
fragen. Ich kann es dir nicht ſagen. Ich glaube, 
du thäteſt beſſer zu gehen.“ 

Ihre eiſige Kälte würde ihn vielleicht recht hart 
und unangenehm berührt haben, wenn er weniger von 
Schrecken übermannt geweſen wäre; gleichwohl be⸗ 
merkte er jetzt, daß auch ihre Hand, mit der fie die 
Gardine zurückhielt, ein wenig zitterte. 

Er wußte freilich nicht, daß dies kein Zittern der 
Furcht war, ſondern daß nur die gewaltige innere 
Aufregung, in welcher ſie ſich für den Augenblick be⸗ 
fand, daſſelbe verſchuldete. 


Es iſt kaum möglich, daß ihm trotz feines 


hier 


Zöllen und der 
Tabakſteuer an die Einzelſtaaten auf Grund des $ 8 
des Reichsgeſetzes vom 15. Juli 1879. Der von der 
Reichsregierung ausdrücklich erklärten Abſicht, daß 


en und 
erzoglichen Renteikaſſe zu Neuſtrelitz nimmt zunächſt 


Ver Gro erdog 
t in dieſem Theil ſeines Gebietes 1 folut, g 


ee 


. 
war eine Verhandlung mit den mecklenburgiſchen 
tänden nicht zurück, hielt aber die Rechtsanſchauung 
feſt, daß die Beſtimmung der Verwendung der ganzen 
nm ihm allein zuſtehe und es eine Art freier 
Entſchließung ſei, wenn er die Verwendung eines 
Theils von gemeinſamer Beſchlußfaſſung abhängig 
mache, während die Stände eine Mitwirkung bei der 
Beſtimmung der Verwendung der ganzen Summe und 
zwar zur Erleichterung der Steuerzahler in Anſpruch 
nehmen. Die Differenz iſt noch nicht entſchieden, die Stände 
un bereits die Anrufung des Schiedsgerichts in 
usſicht geſtellt, auf Grund der Verordnung vom 
28. November 1817, welche im Jahre 1850 zur Annul» 
lirung des Mecklenburg⸗Schwerin'ſchen Staatsgrund⸗ 
geſezes benutzt wurde, vorläufig ruhen die vom Reiche 
an Mecklenburg Strelitz überwieſenen Gelder in der 
großherzoglichen Renteikaſſe. 
Oeſterreich Ungarn. 
Wien, 17. Auguſt. Die Maßregelungen der 
deutſch⸗liberalen Preſſe werden mit 1 een 
Kräften fortgeſetzt. Heute iſt das Morgenblatt der 
Wien. Allg. Ztg.“ confiscirt; der zu der 
Bei lagnahme war ein Artikel, der die legten Reden 
des Dr. Herbſt einer kritiſchen Beſprechung unterzog. 
— Die Regierung trifft bereits ihre Vorbereitungen 
ür die nächſte Reichsraths⸗Seſſion. „Das 
ecutio Comité der Rechten des Abgeordnetenhauſes 
würde bereits von maßgebender Seite von den in der 
nächſten Seſſion zur Berathung gelangenden Vorlagen 
verſtändigt, um eine Cumulirung von ſelbſtſtändigen 
Anträgen und Interpellationen hintanzuhalten. Die 
Regierung beſteht auf der Erledigung der Novelle zum 
Wehrgeſetze und zu den wirthſchaftlichen Vorlagen.“ 


ö Schweden. 

Stockholm, 15. Auguſt. Von Karlsruhe wird be⸗ 
richtet, daß die zukünftige Kronprinzeſſin von 
Schweden in dieſer Zeit täglich 3 Stunden ſchwediſch 
Rudirt und bereits jo viel gelernt hat, daß fie mit 
5 3 Geſpräche in der ſchwediſchen Sprache 

ren kann. 

* Generalfeldmarſchall Graf Moltke iſt, wie 
bereits gemeldet, am Sonnabend Abend von hier 
abgereiſt, um zunächſt einen Verwandten in Schoonen 
u beſuchen Die hauptſtädtiſchen Preßorgane widmen 
2 deutſchen Feldherrn faſt ausnahmslos einige 
Abſchiedsworte. „Aftonbladet“, das bedeutendſte 
biefige Blatt, ſchreibt: „Graf Moltke wurde bei der 
Abreiſe von der Centralſtatſon von einer zahl⸗ 
reichen Zuſchauerſchaar, die ſich eingefunden 
hatſe, um dem berühmten Krieger ein Lebe⸗ 
wohl ſeitens der ſchwediſchen Hauptſtadt zu 
bringen, mit Hurrahrufen begrüßt. Schon vorher 
war er von einem anderen Theil der hauptſtädtiſchen 
Bevölkerung auf dem Haſſelbacken lebhaft begrüßt 
worden. .. Der Beſuch des deutſchen Heerführers in 
unſerer Hauptſtadt iſt ein kurzer geweſen, dürfte aber 
ei demſelben eine angenehme Erinnerung zurücklaſſen, 
leichwie alle diejenigen, welche den großen Mann 
ahen, ſich ſicher noch lange der Einfachheit und 
Anſpruchsloſigkeit erinnern werden, mit welcher er 
. 2 wo er ſich in der Hauptſtadt ſehen ließ, 
uftrat.“ 

u England. 

London, 17. Auguſt. Der eben dem Parlamente 
vorgelegte Ausweis des engliſchen General⸗ 
Poflamtes für das Verwaltungsjahr 188081 zeigt 
wiederum eine bedeutende Zunahme des Poſtverkehrs. 
Es iſt ein umfangreiches Schriftſtück, welchem die 
Londoner „Allgemeine Correſpondenz“ einige der 
intereſſanteſten Einzelheiten entnimmt. England beſitzt 

nwärtig 27 709 Briefkaſten und die Poſt beförderte 

vähnten Jahre 1 176 423 600 Briefe (Zuwachs 

egen das vorhergehende Jahr 4,3 Proc.); außerdem 
000 Poſtkarten (Zuwachs 7,4 Proc.); 

0 Kreuz en ( (Zuwachs 16,3 Proc.); 
5 / 


00 Zeitungen 
6 geſchriebenen Briefe betrug 10 
8 739 191 im vorhergehenden Jahre, d. i. ein 
5 von 14,8 Proc. Von den erwähnten 
Sendungen gelangten durch Nachläſſigkeit der Abſender 
gar viele nicht an ihre Adreſſe. Nicht weniger als 
über 5 300 000 Briefe, ca. eine halbe Million Poſt⸗ 
karten, vier Millionen Kreuzbandſendungen und 


paniſchen Schreckens der Gedanke gekommen ſein 
ſollte, ſie zu verlaſſen, wenngleich es eine Secunde 
Br. faſt ſchien, als habe er ſoweit feine Selbſtbe⸗ 
herrſchung verloren, um in feinem Entſchluſſe ſchwankend 
8 Während er nun bleich und athemlos neben 
einer Tochter ſtand, erhob ſich der Lärm von Neuem. 

„Wo iſt er? Bringt hn raus! Murdoch, den 
Burſchen, den Amerikaner! Den woll'n wir ſehen!“ 

' „Was it das?“ ſagte Ffrench. „Wen verlangen 
ie zu ſehen?“ 

„Murdoch! Murdoch!“ ſchallte es draußen von 
Neuen. Ka hab’n 'n Wort Ian Murdoch zu ſprechen! 
* ia I 5 een hen leben verlangen“ 

* in es alfo nicht, den 5 ’ 
1 1 Se wie erleichtert. „Es iſt Murdoch. Ich 

es alſo gar nicht.“ } . 

Miß eh Köln mit einer heftigen Geberde 
den Vorhang zur Seite und wandte ſich nach ihrem 
Vater um, den der bloße Anblick ihres Geſichts geradezu 
ie jeder ee ſchien aus dem⸗ 
elben zurückgetreten zu jet. . 

„Du biſt ein Feigling!“ ſchrie fie keuchend. Ein 
Feigling! Es iſt dir eine Erleichterung, ein Troſt, 
daß ſie wenigſtens nach dir nicht verlangen!“ 

ie vernichtet ſtarrte er fie an. f 

„Ein — ein Trost!“ ſtotterte er. „Ich — ich 

verſtehe dich nicht. Was willſt du nur damit ſagen? 
Faſt noch ehe er zu ſprechen begonnen hatte, war 

ſie ihrer Erregung wieder Herr geworden; es dauerte 
faum eine Secunde. Bevor noch Mr. Ffrench ſich 
über die Sachlage ganz klar geworden war, trat ſie 
entſchloſſen auf das Fenſter zu. 

„Sie ſollen mich Sehen“, ſagte fi. „Wir wollen 
doch ſehen, was ſie mir Je ſagen haben werden.“ 

Mr. Ffrench hätte ſeine Tochter ger zurüdges 
halten, aber fie beachtete feinen ängſtlichen Ausruf 
nicht im Geringſten. Das Fenſter war ein Balcon⸗ 
fenſter und öffnete ſich auf eine Terraſſe. Mit einem 
kräftigen Ruck riß fie es auf, trat hinaus und ſtand 
vor der aufrühreriſchen Menge. 

Eine Secunde lang ließ ſich auch nicht ein Laut 
vernehmen. g 

Die Menge hatte einen Mann zu ſehen erwartet 
— vielleicht Ffrench, vielleicht Murdoch, vielleicht 
auch einen Repräſentanten der kleinen ſtädtiſchen 
Polizeimacht — und eine ſchlanke junge Dame 
ſtand vor ihnen, in ein blendendes Gewand aus 
koflbarem weißen Stoff gekleidet und mit funkelnden 
Edelſteinen an den Händen und an den Armen und 
in dem hoch friſirten blonden Haar. 

Das Mondlicht fiel voll auf ihre in vollkommener 
Ruhe daſtehende Geſtalt, und ohne das leiſeſte Zeichen 
innerer Bewegung ertrug ſie die ſtaunenden Blicke 
aller der vielen auf ſie gerichteten Augen. Sie war 
es, die zuerſt das Schweigen brach und da erſt wurden 


ſich die Leute bewußt, wen ſie eigentlich vor ſich 


alten: der Zauber, der ſie gebannt hatte, war ge⸗ 
rochen. 
Gas ift Euer Begehren?“ fragte fie. „Laßt es 
mich wiſſen.“ 
Der Lärm erhob ſich von Neuem. 
„Wir ſuchen Murdoch! Wir Haben 'n Wort mit 
ihm zu ſprechen.“ 


uwochs 2,5 Proc.) Die 
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400 000 Zeitungen konnten wegen mangelhafter 3 
nicht abgegeben werden, ja mehr als 27 000 Briefe 
(darunter 1340 Werthpapiere im Betrage von nahezu 
5000 Lſtr. enthaltend) waren ohne jedwede Adreſſe in 
die Briefkaſten geworfen worden, während über 4000 
Sendungen von der Poſt zurückgehalten wurden, weil 
ſie Fiſche, Würſte, auszuſtopfende Vögel, lebende 
Kätzchen, todte Ratten und andere Unzuläffige Gegen⸗ 
ſtände enthielten. Das Telegraphenamt beförderte im 
verfloſſenen Verwaltungsjahre 29 966 965 Depeſchen 
(um 3 419 828 mehr als im vorhergehenden Jahre) 
und die Zahl der Telegraphenämter beläuft ſich gegen⸗ 
wärtig auf 5438. Der Poſtanweiſungsverkehr im In⸗ 
lande umfaßte die Summe von über 26 Mill. Litr. 
(Abnahme 2,2 Proc.). Beträchtliche Fortſchritte hat 
wieder das mit der Poſtanſtalt verbundene Spar⸗ 
kaſſen Inſtitut gemacht. Der Betrag der Einlagen 
erreichte am Ende des vorigen Jahres die beiſpielloſe 
Sr von 33744 637 Ltr. Zur Bewältigung des 
Poſt⸗ und Telegraphenverkehrs find im Ganzen etwas 
über 47 000 Perſonen angeſtellt, worunter ſich 2000 
Frauen befinden. Die Brutto- Einnahmen der Poſt 
beliefen 2 auf 8 367 311 Lite, die Ausgaben auf 
5 440 665 Eſtr., der Reinertrag ſomit auf 2 926 646 Lftr. 
In der lezten wöchentlichen Sitzung der 
Dubliner Landliga wurde mitgetheilt, daß ſeit der 
letzten Zuſammenkunft 283 Lſtr. an Beiträgen eins 
gegangen ſeien, darunter 50 Lſtr. aus Auſtralien. 
Mr. Sexton, welcher den Vorſitz führte, betrachtete 
letzteren Umſtand als ein ermuthigendes Zeichen von 
der Ausbreitung der Grundſätze der Liga. Es ſei, 
ſagte er, den Lehren der Liga zuzuſchreiben, daß ſowohl 
die proteſtantiſchen wie die katholiſchen Jahrestage 
ohne Ruheſtörungen oder Blutvergießen vorüber⸗ 
gegangen. Die Liga ſei jetzt die Regierung des 
Landes. (Beifall und eine Stimme „Sie ift die Re⸗ 
ierung!“) In dem Zeitraum von zwei Jahren hätte 
ſi ein parlamentariſches Fieber ſowie eine Kriſis 
zwiſchen den beiden Häuſern des Parlaments herbei⸗ 
geführt, Beiträge in Höhe von 10 993 Lſtr. empfangen 
und 2242 Ltr. zur Unterſtützung exmittirter Pächter 
verausgabt. Die Liga hätte das Geſetz gezwungen 
inne nu halten, ſpäter aber es in Einklang mit den. 
Grundſätzen der 3 gebracht. 
talien. 
Rom, 15. Auguſt. Die Römer befinden ſich noch 
immer in einem Zuſtande anticlericaler Erregung, 
ſchreikt man der „K. Z.“ Seit die Kundgebungen 
vom vorigen Monat zu Ende gingen, hat die Vereins⸗ 
agitation begonnen: ſie gründen jetzt anticlericale 
Cukel uud haben deren bis heute vier zu Stande ge⸗ 
bracht, welche zuſammen etwa über 1000 Mitglieder 
zählen mögen. Man redet in dieſen Cirkeln ſowohl 
gegen die ultramontane Ueberhebung im Allgemeinen 
als auch im Beſonderen gegen die Garantiegeſetze, und 
egen die letzteren ee e zugleich die radicalen 
eitungen einen Sturmlauf, wie deren ſchon ſo viele 
Le ſind. Eigenthümlich genug klang es in dieſe 
zewegung hinein, als der offizibſe „Diritto“ vor 
einigen Tagen meldete, der Papſt wolle ausziehen 
— nach Monaco. Ich habe allen Grund, anu⸗ 
nehmen, daß man in denjenigen italieniſchen Kreiſen, 
aus welchen offiziöſe Nachrichten zu ſtammen pflegen, 
an die Richtigkeit dieſer Angabe aufrichtig geglaubt 
hat; dennoch bedarf es keiner langen Ueberlegung, um 
ſich zu ſagen, daß ſie höchſtens ein Verſuchsballon fein 
konnte. In den päpſtlichen Kreiſen iſt man überzeugt, 
daß die Italiener ſofort in den Vatican einrücken 
würden, wenn der Papſt ihm nur einen Augenblick 
den Rücken drehte; ſo feſt glaubt man dies, daß der 
Papſt hauptſächlich aus dieſem Grunde die Gefangen⸗ 


. fefthält und nicht nach Caſtelgandolfo 
oder 


Perugia zu gehen wagt, obgleich er ſehr f 
unter der Hitze leidet und ſeine Sehnſucht nach dn 
heimiſchen Bergen öfters ausgeſprochen hat. Wenn 


— 
TN 


„ wie 1 da 
Souveränität ſelbſt den Garaus en, ind 
De auß wandert. War aber die Notiz ein Veiſuchs⸗ 
allon, fo hat ſie der Curie ein recht negatives Er⸗ 
gebniß eingebracht: die Italiener haben ſich darüber 
gefreut und die anderen Nationen haben ſich nicht 
darum gekümmert, das iſt alles, was der angebliche 


„Er iſt nicht hier; er iſt heute noch gar nicht hier 
geweſen.“ i 

„Das iſt 'ne Lüge!“ ließ ſich einer der Ferner⸗ 
ſtehenden vernehmen. „Das iſt 'ne verdammte Lüge!“ 

Sie würdigte den Sprecher keiner Antwort und, 
ſeltſam genug, Niemand lachte. 

„Weshalb ſucht Ihr ihn?“ fragte Miß Ffrench 
nach einer Pauſe weiter. 

„Wir woll'n von ihm hören, was das für 'ne 
Erfindung iſt, die er vorhat und womit er die Meiſter 
unabhängig von den Arbeitern machen will. Er wird 
ſchon wiſſen, weshalb win'n ſuchen. Wir find eben 
in ſeiner Wohnung geweſen und hab'n ihm die Fenſter 
eingeworfen; aber er muß Wind davon gekriegt haben, 
daß wir kommen würden und hat ſich mit der Maſchine 
aus'm Staube gemacht. Er wird wohl bald hier jein, 
wenn er nicht ſchon hier iſt, und wir müſſen hn ſehen.“ 

„Er wird ſchon kommen, und wenn er auch nur 
käm', um Sie zu beſuchen“, ließ ſich die Stimme aus 
dem Hintergrunde wieder vernehmen; „und verdenken 
würd' ich's ihm nicht. Ich ſelbſt freu' mich, daß ich 
deronmen bin; ſo 'ne junge Dame zu ſehen, das lohnt 
8 — ſelbſt wenn man, wie ich, in Dillug zu 

e 10 „m 
Auch jetzt blieb Miß Ffrench vollkommen ruhig 
und erwiderte nichts, während Aller Blicke auf ſie, 
gerichtet waren, um zu ſehen, welchen Eindruck dieſe 
Worte auf fie machen würden. Sie ſchienen indeſſen 
gar keinen Eindruck zu machen. 

Wenn Ihr nur gekommen ſeid, um Murdoch zu 
ſehen“, entgegnete fie nach einigen Secunden, „Io 
könnt Ihr wieder nach Haufe gehen. Er iſt nicht 
hier. ch weiß, wo er ſſt, und Ihr könnt ihn nicht 
mehr erreichen. Wenn nichts dazwiſchen gekommen iſt, 
ſo iſt er jetzt bereits weit von hier.“ 

Sie ſagte die Lüge ohne mit der Wimper zu 
uden und mit jo vollkommener Ruhe und Kälte, daß 
ſie dabei im Voraus ſogar an die Clauſel dachte, die 
fie eingeſchoben hatte, um im Nothfall ihre Würde 
u wahren, falls er etwa zufällig inmitten ihrer 
Worte erſcheinen ſollte. 

„Wenn Ihr Fenſterſcheiben zerſchlagen wollt“, 
fuhr ſie fort, „ſo zerſchlagt ſie hier. Sie können nach⸗ 
her wieder eingeſetzt werden, und Niemand iſt bier, 
um Euch in Eurem Vergnügen zu ſtören. Wenn 
es an 2 77 Vergnügen macht, Euren Unmuth an 
einem Weibe auszulaſſen, laßt ihn an mir aus. Ich 
fürchte mich nicht vor Euch. Seht, bier ſtehe ich!? 

Dabei trat ſie einen Schritt vorwärts und blieb 
vor ihnen ſtehen — regungelos. Feder Einzelne unter 
den Leuten hatte das Gefühl, daß fie nicht zurück⸗ 
weichen würde, ſelbſt wenn ſie zu thätlichem Angriff 
auf fie einzubringen Miene machten. Die Wirkung 
ihrer überlegenen Schönheit und ihrer kalten Ent⸗ 
ſchloſſenheit, der es ſelbſt an einem leichten Anflug 
von Hohn nicht fehlte, war unbeſchreiblich. So etwas 
hatten die Leute von einer Dame ihres Standes aller⸗ 
dings nicht erwartet; ſie waren gewöhnt, dieſelben in 
Zeiten der Unruhe in vorſichtiger Zurückhaltung ver⸗ 
harren zu ſehen. Und hier ftınd eine vor ihnen — 
eine von den „noblen“, wie ſie ſagten — die ihre 
Drohungen wie eitel Wind betrachtete, die ihrer zu 
ſpotten wagte. (Fortſetzung folgt) 


Univerfität gegenüber als Mann 


Jetzt wird er der — ngen ſich aufs Poſta⸗ 


von geſetztem Alter und 
ment heben laſſen. 


m die erſte Königin von Preußen: 
kat, daß ich dieſe Größe, von der] ausgeſchloſſen wiſſen will, um der Sache fort und fort 
ens macht, unſeren philofopbiſchen eunde in offener Sitzung gewinnen zu können? — 
eſchweren Sie ſich über das Bekanntwerden der Nullen⸗ 
ſchauen, wie ihn Meiſter Hähnel | theorie? Es war nicht gewünſcht worden, daß der 


5 Porter Rhodes wurde diefer 
“ er Marlborough Houſe 


ntereſſen geſpannt 


Unterhaltungen vorziehe.“ Ein ſolcher Mann darf ſchon 
ſo ſelbſtbewußt drein 


den Leizigern vorfi 


der { lamanten-Mine gefunden und wird von 
den in - als der reinfte Diamant in der Welt 


Folge der befriedigenden Wirkſamkei 

der ee e e Sehen ane 
reiwilligen Polizei iſt 
eine ähnliche für die Zeit der 
u errichten. Die angeſeh 
ür dieſen Zweck und fü 
liſchem Muſter eingeſchworen w 
Photographie verſehenes Le 
und außerdem no 
Ausübung ihres 
Berufs unmöglich 


> 
Paſſagier⸗St 
werden und die die 


Leben gerufenen 
chloſſen worden, 
ng in Moskau 
enen Bürger daſelbſt ſollen 
önungszeit nach eng ⸗ 
„Hamb. Nachr.“ wird aus Sonderburg, 
15. Auguſt, geſchrieben: Auf der letzten Sonnabendstour 
des Dampfſchiffes „Hertha“ von hier nach Kiel ereignete 
ſich ein Vorfall, über deſſen Aufklärung man bisher ver⸗ 
ch die Köpfe zerbricht. 


Paſſagtere gehörig, ſteigt n 


ch gewiſſe Rechte, ohne welche die 


aber verantwortlichen 


Jahre 1878 eingeführte Eiſenbahn⸗ 
ſoll nun wirklich beſeitigt 
' sbezügliche Vorlage ſchon dem 
vorliegen. Sollte dieſer beipflichten, dann 
eſeitigung chon mit Anfang des nächſten 


Aus einem auf dem 
wie man meint einem der 
lich plötzlich Rauch empor. 
D Herrn Oberſtaatsanwalt Starke auf der 
Rückreiſe nach Kiel begriffene Herr Oberlandesgerichtsrath 
v. Zülow bemerkt den Rauch, erfaßt d 
ft ihn über Bord, worauf er mit einer 
ng über das Geſchehene ſich an den Capitän 
chiffes wendet, welcher über den Vorfall eine Unter⸗ 
ung anftellt, die indeß zu einem Ergebniß nicht führte. 
Keiner der Paſſagiere meldete ſich als E 
Koffers und weder bei der Ankunft des Schiffes in Kiel 
am Sonnabend Nachmittag noch bei dem Wiederabgan 
des Schiffes nach Sonderburg am geſt 
derſelbe reclamirt worden. Hiermit ge 
einen gewiſſen myſteri 
wo man ſo viel 
Combinationen A 


nahme dürfte die ſein, 


Serbien. . 

Belgrad, 15. Auguſt. In Niſch droht eine Er⸗ 
I gegen die türkiſchen Einwohner und 
rbiſchen Behörden. Es find beſondere Vorſichts⸗ 
Maßregeln getroffen worden und die Wohnung Ali 
Be türkiſchen Commiſſars, 

militäriſche Bewachung geſtellt werden. Anlaß zu den 
Ruheſtörungen gab der Umſtand, daß ein Diener Ali 
Beys einen Stadtrath durch einen Dolchſtich tödtlich 


d winnt der Vorfall 
öſen Anſtrich, der in unferer 3 
von Höllenmaſchinen hört, zu allerlei 
Die wahrſcheinlichſte Ans 
daß einer der Paſſagiere in ſeinem 
8 hir = e 
gen hat, auf ſein Eigenthum zu verzichten a 
befürchteten Weiterungen . — 

* Aus Dresden, ſchrelbt man der „Allg. Ztg.“: 
Das neue Univerſitätsgebäude in Straßburg wird 
bekanntlich eine ſehr reiche bildneriſche Ausſtattung 
deren irgend eine andere 


— 


Berichtigung. d 
aus Dirſchau A 15 0 
Bürgerſchule zu leſen. 


geſtrigen +sEorreipondenz 
re „Töchterſchule“ höhere 


au, 19. Auguſt. In der am 15. d. Mts 
nen Strafkammer⸗Sttzung des bieſigen 
Anderem auch über 
wegen Beleidigung verhandelt. 
m Jahre 1879 fand der Gymnaſiallebrer Dr. Labujewski 
ſeiner Eigenſchaft als Controleur de 


erhalten, eine reich 
deutſche Hochſchule ſich rühmen kann. 
Standbilder wiſſenſchaftlicher Koryphäen, i 
zoͤſiſchem Kaltſtein ausgeführt, ſollen daſſelbe ſchmücken. 

er größere Theil dieſer Statuen wird bier gearbeitet 
werden, und zwar von Profeſſor 
ge 5 5 a N ei 
e reymann'ſchen egerdenkm n Braunſchweig. 
In dem Dietz'ſchen Atelier hat man Gelegenheit, einige 
kleinen Gpp&modellen 


Danziger Standesamt. 
19. Auguſt. 
eburten: Arb. Albert Poſanski, a ilfs⸗ 


Schilling, ſowie von 


Vorſchußvereins zu L 
Da man ſeinem Wunſche ent⸗ 
Angelegenheit in Güte zu regeln nicht 


Staatsanwaltſchaft 


ſich genöthigt, dieſelde bei der königl. 
anhängig zu machen. 
as man in drei polniſchen Provinzial 
nferat: „Eine außerordentliche General⸗ 
des Vorſchußvereins zu Löb 
ordnung: 1. Amtsentſetzung des bisberigen Cont 


dieſer E 1 
er Mathematiker Ja 
ch RR Andere laſſen ſchon in 


größeren Ausführungen 255 Sicherheit 
and nur erſt Albre 


— Fuhrmann Andreas Potratzki, 
U Carl Sellin, ©. 


T. 
webel Carl Friedrich K 
ine Olga Wilhelmine G De . 


dies gefcheben, fo I 
blättern folgendes J 


Hrn. Dr. Labujewski. 2. Wahl eines Aufſichtsrathsmit⸗ 
Altedes. Der Aufſichtsrath 9 5 — 1 
les Inſerat nicht nur eine Beleidigung des Herrn 
abuſewskt, ſondern auch die Abſicht enthielt, feinen 
ehrlichen Namen zu verlegen, jo übergab derſelbe die 
gelegenheit der kgl. Staatsanwaltſchaft. 


er fertig, eine ſehr 

anſprechende Erſcheinung; der Kanter bat dem Dichter 
Botaniker, einen Blumenſirauß in die H 

umutbigfte Attribut unter den 
ches der merkwürdig vielſeitige 
Neben ihm ſteht, ebenfalls in 
er fertig, ſein Landsmann, d 
auch Bombaſtus genannt. Vor⸗ 
traßburg dereinſt an dieſen zahlreichen 
geführten Kunſtwerken einen Schatz 
beſitzen, um den ſeine Nachbarn jenſeit der Vogeſen es 
beneiden dürſten. — In Meiſter Schillings geräumiger 
Werkſtatt gebt das Niederwald⸗Denkmal i 
mehr feiner Vollendung entgegen. Die Hauptgeſtalt ift, 
wie man weiß, längſt zum Guß befördert worden; im⸗ 
; großen Geſtalten, der zum 

riegsrufe die ſchmetternde Tuba blaſende Genius und 
neben ihm mit dem Oelzweige der Genius des Frledens; 
ruhenden Geſtalten 
Rheins und der Moſel; endlich der Adler und das 
genxebildliche Relief der Rückſeite. 
reiche Relief, das den Kaiſer, die d 
alle hervorragenden Heerführer zum Gegenſtande hat, iſt 
allein noch in Arbeit und ein Thetl deſſelben wird gegen⸗ 
wärtig nach dem kleinen Hilfsmodell ins Große über⸗ 
Hauptfiguren bereits in Thon 
rtig find. So weit das Kriegsjahr 1870/71 für die 


geſelle Auguſt Guſt 

Todesfälle: 
Julius Dieteſch, I M. — Kaufm 
mit Recht das a 
vielen wählend, auf wel 
Mann Anſpruch hatte. 
Thon, aber noch mind 
Schweizer Paracelſus, 
ausſichtlich wird S 
und ſorgfältig du 


wanns Louis Theodor le, 


Oſſowski auf Dontomwo trotz vortreffliche 
8 Rechtsanwaltes und, 2 en 2 8 
tn. Dr. Labujewskt nicht belei 
en, in zweiter Jaſtanz zu 500 M S Aigen 
ß und in die Tragung d 
ies zur näheren Erk ärung d d 
an Donnerſtag enthaltenen Nachricht 
Zeit ſind bier zwei Be⸗ 
Anterlaſung einiger tauſend 
cbel havongegangen. 


renwort, er habe H 


aſſer 
e eingelommen: Corvette „Mode“, 


Schiffs nachrichten. 
1 Im Schlepptau des 


leichen die beiden näch 


8 ah 
erlin, 18. Auguft. Eine von den Herren Ruppel 


mmlung von W. 


Das große figuren ⸗ eitung, mit Aussen der folgenden binter dem 


eutſchen Fürſten und er; für den 


ahrts nachrichten: A. Klein; 
immtlich in Danila- 


f Marienburg, 18. Auguſt 1881. 
An den Vienenzucht Verein „Danziger Kreis“ in Marienburg willkommen. 
Sachen des eee weſtpr. 0 Fremde 
das ſchwere Geſchütz eines Geſammtvorſtandes, + = 
Herren ase K under und Otto Klatt Letzkau Hotel drei Mohren. Hunger a. Frankenberg Be 
orſitzende des Centralvereins [Schwarz a. Berlin, Przydowskt a. Tilſit Erlich - blau, 
be allein in die Schranken, feiner Ver⸗ | Betrich a. Dresden, Kaufleute. Dr. Damrotb a Berent, 
Oeneralverfammlung gegenüber, die | Seminardirector. 
ft ce zuſammentritt, ſich voll bewußt. d. Berent. 
Sie fo lange Zeit gebraucht, meine Herren, | Kubale a. Kulm, 
enbürger zu antworten, und können ſich | a Kulm, Premier⸗Lieutenants, Raue I. a Kulm, Otto 
icht auf das richtige Wort befinnen, das | a. Kulm, 
gesprochen werden muß, weil Sie das gute | Adintant. 


agen, während alle 


* 
hmslos das in unzähligen Abbildungen derſelben 


oltke's, wie des deutſchen 
gen Königs) Albert, des 
roßberzogs von Mecklen⸗ 
ꝛc, in dem großen Relief zu monumentaler Ver⸗ 


nd big jetzt on Ort und Stelle dem 
enden deutichen Nationalwerke na 
t um nichts von der dereinſtigen Wirkung des großen 
Für Jeden, der im Einzelnen 
t beobachten dürfte, iſt 


deſſelben ſicherlich um fo 


des Kaiſers, Bismarcks, 
riedrich Carl, des 


octaliſtengeſetz und bin auch mit vielen weſtpr. Bienenwirt 
er Socialdemokraten einverftanden. (Beifall.) 

e Soclaldemokraten etwas erreichen wollen, dann 
unächſt patriotiſch werden. 
) Zunächſt muß man im 
reformiren. So lange die Berliner Stadt 
meiſten Arbeiten an auswärtige Lleferante 
außerdem Arbeiter aus Polen kommen I 
fan dn u en Pe. die ſ 
nde in Berlin n eſſer werden. (Stür 
Weil ich derartige Ungebörigkeiten in milder 
Berliner Communalverwaltung im met 


bört!) Ganz beſonder 

theile ee a d 
eblt es fid, auf d 

abaks » Nane 


ltreiſes für das 
Ich bin i 
ee I 


Goneuröverfahren. 


dem Concursverfahren über den | fi 
laß des Seconde⸗Lieutenants Eugen | d 
zt von hier iſt zur A 
ßrechnung des Verwalters, zur 
ung von Einwendungen gegen das 
chlußverzeichniß der bei der Verthei⸗ 
ſichtigenden Forderungen 
icht dernen der Gläubiger 


er getreten, viel⸗ 


annten Herren haben unſere con⸗ 


men. 
ern eg lungen beſucht, Herr Loſe beide, 


Schritt für Schru 


r geweſen, und er freut ſich 
br, als die liedevolle und vollendet 
rung kaum anderswo als in der W 
mmen gewürdigt wer 
ütelter wird demnäch 
Leibnitz⸗Statue hervorgehen, um 
onze gegoſſen zu werden, ein fr 

erk, das der Pleiße⸗Stadt, die ihren großen Sohn 
einſt für eiven Leipziger Lehrſtub! noch nicht für 
reif genug erklärte, zur bohen Zierde gereichen wird. 
freilich noch ſehr jung an Jabren. 


ch] das Grundſtück zur Grundſteuer veran⸗ 
lagt worden 143/10 Th 


veranlagt worden, 


ark. (2763 
das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grandbuchblatte 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei einge⸗ 


lub, den 12. Auguſt 1881. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekauntmachun 
In unſer Firmen: Regiſter i 
sub No. 1180 die Firma „ 
Perls“ hier und als deren 
der Kaufmann Leopold 
eingetragen worden. 


Amts⸗Gericht X. 
Bekanntmachung. 


unſer Firmen⸗Regiſter ist heute 


9 [3 deren In 
ier und als de f 
der Apotheker Edwin Adol 
leder hier eingetragen worden. 
Danzig, den 18. Auguſt 1881. 


Bekanntmachung. 


tober cr, Vormittags 
im bieſigen Gerichts- 
Ctr. caſſirter General-, 
Vormundſchafts⸗ und 
hieſigen Gerichts, 
Akten der hieſigen 
Anwaltſchaft durch 


Rituirenden Versa um 
der fortſchrüttlichen 


en mich erboben wor 
dieſem, dem nördli 


Nachdem ſie aber bei uns mit 
ſegensreiche Inſtitution der bienen⸗ 
den kann. — Aus Prof. Häbnels ectionen landwirthſchaftlicher Vereine 
ft das koloſſale Gypsmodell der 


efflich gelungenes 


Tabaksmonopol eint 
Beſchränkung der Be 


Innungen, die auch Bienenwirthſchaftliche Secttonen nur von 


Bienepzüchtern! Schöne Worte das, aber find denn 


Herrn Gerichts Sekretär Fritzen als 
Commiſſarius gegen baare Bezahlung 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Thei Akten darf nur zum 
Einſtampfen verwendet werden. 


g der betreffenden 


amals war er 


„nach welchem das 
300 Gebändeſteuer veranlagt 


ſtück betreffende Aus⸗ längeren Aufbewahrun 


innerhalb einer 
en cher anzumelden und zu 


r., d. 17. Auguſt 1881. 


Coneursverfahren. 


Ueber das Vermögen der Frau Kauf⸗ 
mann Marie Janzen, geb. Voß, zu 
Elbing (in Firma Mar 
tragen unter No. 479 des 


* 


5. S 
mintember 1881, 


arie Janzen, eine 


Concursverwalter iſt der Kaufmann 
Ludwig Wiedwald jun. zu Elbing. 
Offener Arreſt mit 
zum 1. September 1881. 
Anmeldefrift bis zum 6. Sept. 1881. 
Gläubigerverſammlung den 9. Sep⸗ 
f tember 1881, e 11% Uhr, 


—— 
Zwangsberſteigerung. 
Das dem Beſitzer Hugo Görke 
rige, in Mewe belegene, im Grund⸗ 
e von Meme verzeichnete Grundſtück | 5 
ewe Blatt 205 ſoll ö 
am 19. October 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
m Richterzimmer No. 8 
svollſtreckung ver: 
rtheil über die Er⸗ 


etober 1881, 


rzimmer No. 8 verkündet 
2 


Nothwendige Sudhaſtation. 
Das dem Mühlenbeſitzer Johann 
ki gehörige, im Kreiſe Stras⸗ 


Mühl t 
ftüd fo Neumühl ve 


2 
Ugemeiner Prüfungs⸗Termin den 
9. September 1881, Vorm. 11% Uhr, 
N (2353 


12. 

12. Augnuſt 1881. 

Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amts⸗Gerichts I. 


Groll, Sekretair. 
Konkurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Samuel Nitke von hier Breitgaſſe 


ege 5 
vollſtreckung verſteigert ge der Zwangs 


über die Ertheilung de 
13. October 18 
Vormittags 12 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 60 Het. 69 Ar 50 Quadrat⸗ 
Meter, der Reinertrag, nach welchem 


8 Geſammtmaaß der 


nterliegenden Flächen Nachlaß⸗Acten des 


ſowie ausgeſonderte 
Königlichen Amts; 


Bienenhalter und Freunde der Bienenzucht für dieſelbe 
von keinem Werthe? Oder wollen Sie mir wohl jagen, 


Allonge⸗Perrücke | was ſich gegen einen landwirthſchaftlichen Verein thun 


- offenes Buch. Nach 


läßt, der ſich, wie der hieſige und andere, in corpore für 
bienenwirthſchaftliche Sect 


n erklärt und Niemanden 


famoſe Ausdruck zurückgehalten werde, und die Be⸗ 


richtigung läßt doch wohl Alles, wie es war. 
Zum Zweiten. Früher protegirte der landwirthſchaft⸗ 


Diamanten der liche Verein Gr. Zünder einen gleichnamigen Bienen⸗ 


zuchtverein. Letzterer iſt jetzt als Section dem erſteren 


Mr. Rhodes in | beigetreten. Wie das? Sind ſeine Mitglieder alle Mit⸗ 


dem ſogenannten | waren, meine 


ſammt feinen | Angebote — und 
1 m Gepäckträger, welcher] wenn man es verlangt —, aber mein letztes Wort 
nur wenige Schritte binter den Verunglückten erging, | blieb: „Halten Sie zum Kreisverein „Danziger 
I Landkreis“ und kommen Sie alle mit ibm in ben 
und dann zum Albergo zurückzukehren, um Anzeige von | großen Centralverein weſtpreußiſcher Bleuenwirthe! 
Die dort wohnenden Fremden, Spricht fo ein Störenfried? Ich fragte Deren Loſe 
welche Marinellt am Morgen ausdrücklich, ob er Bann und Interdict auf den Verkebr 
mit den einzelnen Vereinen lege, worauf ein deutliches 

icht in große Aufregung, veranſtalteten unter ſich | „Nein“ erfolgte S 
eine Collecte und mietheten 8 ſtarke junge Bergbewohner, | vor Ihren Vereinsmitgliedern die Sache des Central 
Vereins führen zu dürfen? Als Vorſitzender hade ich 
die Pflicht, dies Erſuchen zu ſtellen. In Gladitſch 
lagen ſtörende Interna vor, mit denen ich nichts gemein 
hatte, fie wurden in geheimer Sitzung vor der öffent 
lichen behandelt und entzogen ſich Ihrer wie meiner 

näheren Cognition. 


Oder flört 


glieder des landwirthſchaftlichen Vereins Gr. Zünder ge⸗ 
worden, von denen dieſer jährlich je 3 Mk. an den Cen⸗ 
tralverein weſtpreußiſcher Landwirthe nach Danzig zahlt? 
Oder giebt es vielleicht in dieſer Section Herren, welche 
nicht zugleich Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins 
Gr. Zünder find? Für den Herrn Schatzmeiſter des 
wurde am Mittwoch der | Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe dürfte dieſe 
Frage bei der nächſten Sitzung des Verwaltungsrathes 
recht intereſſant werden. 

Drittens folgt eine Verdächtigung. In Ihre Ente 
wickelung bat unſer Centralverein flörend eingegriffen! 
Der Störenfried fteht vor Ihnen; daß kein Anderer es 
geweſen fein kann, wiſſen Sie am beften, und bier ift 
das Bekenntniß der Schuld, feiner heißen, noch beute 
nicht erloſchenen Liebe. Wir waren empört darüber, daß 
man uns, die wir den genannten Herren ſtets Zutritt zu 
unſerer Arbeit und 
Karten gefehen und nicht die Ehre der Theilnahme an 
der eigenen Arbeit gegönnt hatte: das war nicht freund⸗ 
nachbarlich gehandelt. Da bat ich in allen 6 Vereinen 

onta⸗Roſa ums Leben gekommen iſt. Er | des Bienenzuchtvereins „Danziger Kreis“ ums 
at am Morgen des 8. Auguft das Aldergo Monte | Wort: in einem 
böchſt entmuthigend, 3 gar nich 
mich reden, das verdankte ich einem Freunde, der dort 
Mitglied iſt, und da habe ich zum Frieden gerathen. 
zurückgelegt und war in der Nähe einiger Felſen an⸗] Wiſſen die . das nicht mehr, dann ſind alle Mit⸗ 
gelangt, wo übernachtet werden ſollte, als die Lawine] glieder des 


freies Wort geſtattet, nur in die 


bekam ich es, 2 antworteten 
t. Einmal alſo ließ man 


ereins „Danziger Nehrung“, die in Glabitſch 
Zeugen. Im Scherze machten wir 


ch halte das meinige im Ernſt, 


ie ſchon meine Bitte, 


Nun ſagen Sie aber einmal viertens, Herr Geſammt⸗ 


vorſtand, find Sie auch Gefammto d? oder fehlt 
Ihnen auch vielleicht Einer —.— Wenn mir ein Mit 
glied des Geſammtvorſtandes ſchreibt, er habe von dem 


der⸗ Circular vom 6. Juli vor dem Leſen in der Zeitung 


gr 9 
T. — Schloſſer Max] keine Ahnu dt und äter erfahren, daß auch 
ſein e Eh; wie nennt man das? 


— Arb. Joſef | — Uederlaſſe Ihnen ſeldſt ganz ergebenft, gütigſt die 


elsz. — Schmiede⸗ 


t äblen. 
Darm nen Sie ſich, den Vorſtänden der land⸗ 


wirthſchaftlichen in der Provinz die nöthigen Auf⸗ 
e 


chter und Clara Roſalie St 2 d 

alte Deine . ſchon etwas — wir gehen immer 
Seil er aßen an die Vereine felbit, das iſt fo modern, und 
eilergeſ. Fra 2 „wenn 
9.82 J J d. uber nicht um der Sache wide, fondern aus elbſuchngen 
E * h d | Gründen melden, fe 

3 8 Y u zu D 
rb. Friedrich ſeltiger Achtung den 


e 


beiderſeitigen Beſtrebungen zu 


Sie dem Verdachte entgehen wollen, 


In, 2 ie Fe 3 
dern zu ſuchen, dam r in gegen⸗ 
f raſch zu Ende führen. Das 


denfptelen hilft uns nichts und das Sträuben noch 
2 u Ir wehren fih und achten nicht immer auf 


otalen und —.— 8 Sie dem 


Vereins weſtpreuß 


19. Auguſt. — Wind: WNW. die Wahl der Waffen, aber das nimmt der ſtärkere 
Theil, dem ſchwächeren, ſchöneren nicht übel; denn Sie 
wiſſen ja: „was ſich liebt, das neckt ſich“ und zur Liebe 
2 B10 in ar N Biſſel Lieb’ und a Biſſel Treu und 
a Biſſel Falſchheit. 

n gen € z ächſte blenenwirthſchaftliche 
Hampfers „Pinus“ wurde beute das in Schladen Sie ein: die näcfte trals 
45 oder Rechnung angekaufte entmaſtete Ausfiellung bezeichnet das Vermählungsfeſt des Centra 


mine” vor dle Hafenmündung gebracht cher  Bienenmirtbe und des Bienen. 


5 18.“ Sie 
Vootſenböten in den Hafen bugſirt. 1 1 = * ede 
Borban e, ſondern treten Sie hervor und 
g een e der Shen 

Y tlitz, der nun einmal vo 
— . . el Ihrer Fehler! Zum 22. Auguſt 


find Sie wie alle Bienenzüchter und Freunde der 


ienenwirthe. 


L 


Bienenzucht von nah und fern im late zu 


nie. 


rl. Damroth a. Berent. Frl. Lebrs 


Heſſe a. Tuſchewo, Rittergutsbeſſoer. 
— a. Kulm, Moll 


teutenants. Paleske a. Kulm, Lieutenant und 


Engliſches Haus. Bernſtein n. Gemahlin a. Polzin, 


9 tel du er 1 mirs ki 

otel du Nord. v. Donimirskti a. Gr. 
Hirſchfeld a Czernieau, Rittergutsbeſitzer. . 
Rußland, Adminiſtrator. Roſenfeld a. Berlin, Fabrikant. 
mit denen wir Ende April feſte] Schumacher a. München, Macheren a. Nemwcaftle, Lion 


Amtsrichter. Drieſſen u. Stoof a. 0. 
Marienwerder, Richter a. Feipzi e e 
die Differenz lag in der Heran⸗ a. 5 Hamburger a. Landshut, 2 

chen Vereine. Herr Loſe er⸗ u. Gus) 


enker a. Plauen 


ch am 6. Juli des⸗ | a. Hamburg, Riebe a Leipzig, Krayn a, London, Erons 


den ſchlauen Gedanken, durch eine beim a. Berlin, 
. dei den meiſten landwirthſchaftlichen | Kaufleute. 


Nr. 131/132 iſt am 17. Auguſt 1881, 
Vormittags 11%, Uhr der Konkurs er⸗ 
ö 


et. 
5 — 412 Kaufmann Eduard 
rimm von bier. N 
Offener Arreſt mit Anzeigefrift bis 
zum 19. September 1881. 
Anmeldefriſt b. z. 5. October 1881. 
Erſte Gläubigerverſammlung am 
5. September 1881, Vormitt. 10% Uhr. 
Prüfungstermin am 24. October 
1881, Vormittags 11% Uhr. (2693 
Danzig, den 17. Auguſt 1881. 
Der Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 
Becker. 


Edietal⸗ Citation. 


Nachſtehende Reſerviſten und Wehr⸗ 
männer der Land⸗ reſp. Seewehr: 
1. Der Erſatzreſerviſt I. (Knecht) Auguſt 
Mach, geboren am 16. März 1850 
zu Schwetz, zuletzt in Buchenrode, 
Kreis Neuſtadt, aufhaltſam geweſen, 
. der Kanonier (Stellmacher) odor 
Albert Diebal, geb. am 13. Februar 
1853 zu Parſchkau, Kreis Neuftadt, 
zuletzt in Zoppot aufhaltſam geweſen, 
der Wehrmann (Bauerſohn) Va⸗ 
lentin Gloſa, geboren am 17. April 
1847 zu Eichenberg, Kreis Neu⸗ 
ſtadt, auch zuletzt aufhaltſam geweſen, 
4. der Wehrmann (Arbeiter) Ludwig 
Franz Jaffke, geboten am 22. Juli 
1849 zu Obluſch, Kreis Nenftadt, 
auch zuletzt aufhaltſam geweſen, 
„der Reſerviſt (Tiſchler) Klemens 
Sylweſter Hallmann, geboren am 
30. Dezember 1854 zu Kielan, 
Kreis Neuſtadt, auch zuletzt auf⸗ 
haltſam geweſen, 


157 


80 


* 


Ehrlich a. Warſchau, Frank a. Oliva, 


tel. Fröſe a. Palſchau, Zimmermeiſler. 
9 u. A und Schulz a. Stolp, Triſchel 


a. Elbing, Kaufleute. 


6. der Reſerviſt (Arbeiter) Auguſt 
Ludwig Reimer, geb. am 1. Januar 
1854 zu Zamowitz, Kreis Neuſtadt, 
uletzt in Buchenrode Kreiſes Neu⸗ 
adt aufhaltſam geweſen, 3 

werden beſchuldigt, ausgewandert zu fein, 
ohne von der bevorſtehenden Aus⸗ 
wanderung der Militärbehörde Anzeige 
erſtattet zu haben (Uebertretung gegen 
§ 360. No. 3 des Strafgeſetzbuchs). 

Dieſelben werden auf 3 
des Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt 
auf den 14. November 1881, Vor⸗ 
mittags 9% Uhr, vor das Königliche 
Schöffengericht zu Zoppot zur Haupt⸗ 
verhandlung geladen. Bei unentſchul⸗ 
digtem Ausbleiben werden dieſelben auf 
der nach § 472 der 5 
von dem Königlichen Bezirks⸗ Commando 
zu Neuſtadt ausgeſtellte Erklärung vers 
urtheilt werden. 5 27 

Zoppot, den 18. Juni 1881. 
Der Gerichtsſchreiber des Königl. 

mtsgerichts. 
Zemki. 


Dar s ars ww We Ze Se Ss 


Einſteck Kämme 
in Schildpatt und Horn, modern⸗ 
ſter Facons, empfing in großer 
Auswahl und empfehle diefelben zu 

äußerſt billigen Preiſen. 


W. Unger 


angebrücke, zwiſchen dem Frauen⸗ 
und Heiligengeiſtthor. 


— 


mr Me 1 nn 2 ——ä—ᷓ— Se 
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, Die Aetionäre der Actien⸗Zuckerfabrik Lieſſan werben 1 
einer ordentlichen — auf 0 d 


Donnerſtag, den 25. Auguſt er., 
Nachmittags 3 Uhr, 


ins den Saal des Hotels „Zum Kronprinzen von Prenßen“ in 


* 
Zwangsverſteigerung. 
Das der verwittweten Fran Möbel⸗ 
fabrikant Antonie Holſt, geb. Schmidt 
und deren beiden Kindern bert 
anz Auguſt Holſt und Agnes 
Ella Holſt gehörige, in Elbing, Heil. 
Geiſtſt aße No. 40 belegene, im Grund⸗ 
buche von Elbing Bd. XVIII. Blatt 337 


0 Grundſtück Elbing 1.| Dirſchau ergebenſt eingeladen. 
De. Taged-Ordn 2 
am 5 5 1. Se — Sale du ung (520 
. N ® 2. Bericht der Direction d i i 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer No. 12, Vorlegung der Bilanz. r den Gang mb de ene EEE 
im Wege der Zwangsvollſtreckung vers 3. Wahl zweier Mitglieder der Direction. 
en u bel über die Er: 4. — — eines Ebene des Aufſichtsraths. 
a 5. Wahl einer Commiſſion aus 3 Mitgliedern zur Prüfung der Bilanz und 
an Beimfetben Tage, > Side * 3 A in 15 5 a s l 8 0 AR 6 
ormittags 12 Uhr, „Beſchluß über die zu zahlende Dividende für das abgelaufene Re ahr. 
daſelbſt verkündet 4855 x 7 Berathung und Beichlnpfaffung über den Antrag des Geſammt⸗Ausſchuſſes 


Es beträgt das Geſammtmaß der 

der Grundſteuer unterliegenden 8 

des Grundſtücks 1 Hectar 82 Ar 80 
uadratmeter. 

Dr 3 nach welchem das 
Grundſtück im rundſteuer veranlagt 
worden: 42 Mark 96 Pf. 

Der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden 1050 . 


er das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 


zur Aenderung des § 58 des Statuts und über den Antrag einzelner 
Actionäxe zur Aenderung der 88 54 und 59 des Statuts. 1 
Lieſſau, den 28. Juli 1881. 


Die Direction der Actien-Zuckerfabrik Lieſſau. 


Th. Tornler. Otto Niess. A. Kruppa. 


— 


in 
> 


Empfehle ergebenſt 


Gummi- Vetteinlagen, 


15 155 — ee u aber nur prima, (1687 
t angehende weihungen könne 5 
in der Gerichtsſchreiberei Abtheilung 1. für Wochen⸗, Kranken⸗ und Kinderbetten! 
Zimmer No. 11 eingeſehen werden. 
ı eite, zur irkſamkei egen 
Dritte der Eintragung in das 8 Eduard Rothenberg, 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Comtoir; Jopengasse No. 12, 
Realrechte geltend zu machen haben, empflehlt sein Lager 2 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben us flure, 


8 zu Bodenbelägen für 

Msttlacher Mosaikplatten  Baderbaien Auen 

Badezimmer ete., 
Meitischer Trottolr- und Pflastersteine zu Flurungen in Milch- 

kellern, Brauereien, zu Durchfahrten, Stallungen etc., \ 
Meitlacher glasirte Wandplatten für Bekleidung von 

Speisesälen, Küchen, Badezimmern etc. 

erner: 


$: hieferplatten in allen Dimensionen nach Maassangabe 


zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 

im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Elbing, den 12. Auauſt 1881. 
Königl. Amtsgericht. 


Beſchluß. 


Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns M. Roſenthal zu 


en, 


Hausfluren, 


Chriſtburg iſt durch Ausſchüttung der zu Wandb ‚kleidungsplatten 2 
21m 2 Abe 5 ’ F bänke 
rate beenbet. x 2749 | Abdeckungsplatten f. Gesimse etc, ten > 
SF den 16. Auguſt 1881. Pissoireinrichtungen, Tischplatten, 
Königl. Amtsgericht. Treppenstufen, Waschtischaufzätzen, 


e 
ie Dividende für das Geſchäftsjahr 
1880/81 iſt auf 12 Procent, gleich 
&. 60 pro Actie, feſtgeſtellt und wird 
von beute ab gegen Einreichung der 
Dividendenſchein? in unſerm Comtoir 
während der Geſchäftsſtunden 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags 
und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
gezahlt. ' 
Auf Wuuſch erfolgt auch die Zu⸗ 
ſendung der Dividendenbeträge per Poſt. 
Dirſchau, 15. Auguſt 1881. 
Zuckerfabrik Dirſchau. 
E. Philipſen. A. Preuß. Leopold 


Podest- und Balconplatten, Fliegen, Billardplatten eto. 
Musterbücher liegen zur gefälligen Ansicht aus. (697 


— .. ᷣͤ ß 
br, —— me A 7 IS — are 
> Kaiſerlich Deutſche Poſt. a 
Hamburg⸗Amerikaniſche Paclelſuhrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
I Directe Poſt⸗Dampfſchifffa rt x 


Hamburg = New = Mork. 

g regelmäßig zwei Mal wöchentlich, 

jeden Mittwoch u. jeden Sonntag, Morgens von Hamburg. 
| Kiiemannia 21. Aug. | Frisia 31. August | Thuringia 11. Sept. 


10 


. Nabe. [Lessing 24. August | Vandalia 4. Sept. | Westphalla 11. Sept. 
Sch öneck. Sgevia 28. August | Wieland 7. Sept. | Atbingia 18. Sept. 


von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dienſtag. 


Hamburg⸗Weſtindien, 


Ich habe mich in Schöneck 


. 
. r. als praktiſcher Arzt, 25 


undarzt und Geburts⸗ 
5 am 7. und 21. jeden Monats von Hambur 
helfer 1 edergelaſſen. nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rio, Hays E Saban 
Dr. med. Degner. Colon und Westküste Amerikas. 


1 
— gu sten ae e Hamburg⸗Hayti-Mexrico 


| 
| 


nimmt auch in feiner Wohnung ar e 
K. v. Oppell, u Parete "uns Cap Bert, Gonaivie, Bes au Pine. Von dreh, 
An. ie Pie ren Frogreso. #7 
Alcon . & „ . rechſt. , 80. 8 KR . 
2-390mBdopathie. Sonft Heiligenbr Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General» 


mächtigte 


27. Heilt auch Sypbilis ohneüble Fol W M N e. n | 
1 5 gen. [2 1 hf i H am 
J hun 2 Bolten, m. Miller's Nachf. i N 


Stettin-Amerikaniſche 
Dampſſchifffahrt. 


Billigſte und beſte deutſche Dampferlinie 
direct von Stettin nach Newyork 


ohne unterwegs umzuſteigen. 

Paſſagier⸗, Auswanderer, Güter: 
und Packet Beförderung. Wechſel 
auf alle größeren Plätze Amerikas. 

Nähere Auskunft ertyeilt gern und 
unentgeltlich der 5 . 
Stettiner Lloyd in Stettin, 
ſowie der Agent Bruno Voigt in 
Danzig, Langgaſſe No. 51. 


i a 2 * 2 
Frankfurter Ausſtellungs⸗Lotterie. 
Hauptgewinne: im Werthe von K. 30,000, A. 15,000, 3 à 5000 &. 
5 und 3500 Gewinne im Werthe von dl. 160,000. 3 
reis des looses 1 Mark. „Ziehung im . 
Frauco⸗Zuſendung der Looſe W Auel 30 öglite gegen Beifügung von 20 0. 


* 
an 9 
en 


Deutsche B. Magnus. General-Debit, Frankfurt a. Man. 
Feuer-Versicherungs- eee 
Actien-Gesellschaft Die Baugewerkschule zu Höxter 
zu Berlin, a. d. Weſer beginnt den Z. November ihren Winter⸗Curſus und den 17. Oct. 


Die Gesellschaft versichert ge 
Feuerschaden jeder Art zu billigen = 
Br Prämien und unter eoulanten 

ngungen. Anträge werden sofort 
sfeotuirt durch den (1825 

GBeneral-Agsnten 
O Paulsen 

in Danzig, Hundeg. 109. 

ägenten werden hier und au allen 
Orten der Provinz angestellt, 


den Vorunterricht. Das Sn beträgt incl. des 
Unter⸗richts⸗Materialien pr. Semeſter 120 Mark. 


Anmeldungen beim Director e 
| Bekanntmachung. 


Vorunterrichts mit Allen 


m Sämmtliche Artikel für die Landwirthſchaft aus beſten und billigften 
Quellen, gleichfalls landwirthſchaftl Maſchinen pp. aus den renommirteſten 
Fabriken von jetzt ab zu haben bei 


ee 


— 7 2104 * . 
Eokernförde. Infolge langjähriger Praxis in der Land wirthſchaft ift mir nichts, 


Beg. d. Winterſemeſters 1. Nov., 


des Vorcurſus 3, Octbr. d. J 


Abgangsprüf.d. Regierungscommiſſ 
Austunft durch die Dirertion, 


Carl Bindel, 
Special⸗Geſchäft für 
Gummi⸗Waaren, 


"Seife zufrieden zu ſtellen, weshalb mich denſelben zur Vermittelung 
iederlei Aufträge beſtens empfohlen halte. D. O. 


r 


* 
| dieſe angehend fremd und hoffe ich daher die Herren Landwirthe in jeder 


Far 


J. I. BACON, 


a Oeschäftsiuhaber C. E. Oross, Ingenieur. 
Etablissement für Centralheizung u. Ventilation. 
u 


hten 


(Aelteste Special Fabrik für Wasserleitung.) 


Urineaux, 
gewöhnliche u. für den Nachtgebrauch! 


Catheter! Bougies! 
Suspensorien 


mit Gummibezug. 


Miſchabzieher u. A. m. 
Sumatra⸗ Ausſchuß⸗ 
Cigarren 


emoſehle für den billigen Preis pro 
a 4 8, Qualität und Brand vor⸗ 


Züglich. R (2699 
Albert Kleist, 


Portechaiſengaſſe. 


gestellten und im Betriebe befindlichen Apparaten und zahlreichen 
ferenzen übersende auf Verlangen gratis. — Kostenvoranschläge 
nach eingesandten Bauzeichnungen und jede Auskunft ertheile aufs 
trompteste. 


Meine Broschüre mit Verzeichniss von ca. 2000 von mir wen 


2 5 
Breitg No. 17,35 f ö a : 
reitgasse N0 g 5 Hochdruck-Heizungen(Per- | Heisswasser -Luftheizungen g 
empfiehlt ergebenſt: , 8 kins System). Dampf-Luftheizungen. , 
Gummi C lyſtier⸗ 3 Mitteldruck-H eizungen, Luftneizungen. SP € 2 
. „Niederdruck (Warmwasser) | Backöfen, eontinuirlicher‘ E 
i und Jonſtige \ Heizungen. Betrieb. 88 
: Spritzen % Dampfwasser-Heizungen. Trockenanlagen pp. 3 
: u I Ss. Berlin 80., Budapest, Frankfurt a. M, 2. 
= Köpnickerstrasse . Neusti auptgasse 342, Hermesweg 10, m 
irrigatoren, |23:önikiunse 10. erte! 5 0 
nach Wunſch completirt en ern Wien, 0 8 F 
= ’ "Oberhafenstrasse 3. Querstraese Nö. 6. Mariahilfer-Hauptstr. 70. fl. g 
Pr} 
f B 
E 


Für schon bewohnte und ältere Gebäude 


E 5 — | Bergmann’s 
Technicum Ein beck | Sommeriproffen- Seife 
(Provinz Hannover. jur vollſtändigen Vntjernung der 
dice eiten der Kgl. Sommerfprofien empf. & Stück 60 & 
Brent. Regierung fubventio: | | Albert Neumann, Apotheker Lietaau 
nirte — böbere Fachſchule für 
Maſchinentechniker. 
Neues Semeſter 11. October Ho⸗ 
norar pr. Semeſter 100 4 („Vor. 
ſchule“ 80 A. Penſion monatl. 36 
bis 42 K. Programme gratis durch 
Director Dr. Stehle. 


und Apothek. Bruns. 


LOOSE 


zur Colberger Ausſtellungs⸗ 
8 15 e PR 

ur Dombau⸗ Lotterie in Köln a. Rh. 

m 30 n bb 


Exped. d. Danz. Ztg. 


D 
8 Viele hundert Mk. jährl. 


Oſtdeutſches BR Tinten 
in verſchiedenen mmern aus den 
Coursbuch rene eee 


reis 30 Pfennige 
u beben n der ” . 


Exp. d. Danziger Ztg. 


Vorsicht! 


„Augenblichs-Dructer“ 


D. R. P. No. 14120 


2 
in ver einzige patentirte cop 
Apparat mittels Buchdruckfarbe. 

Derſelbe liefert auf trocknem Wege ohne 
Preſſe eine faſt unbeſchränkte Anzahl, 
gleichſcharſer, tieſſchwarzer (auch bunter) 
unvergänglicher Abzüge, welche 
auch einzeln im ganzen Weltpoſtverein 
Portovergünſtigung genießen. 

Der „Augenblicks⸗Drucker“ läßt alle 
bisherigen Covir⸗Apparate: Hector, Auto-, 
Polygraphen ꝛc., weit hinter ſich, erreicht die 
autograph. Preſſe an Leiſtungsfähigteit, übers 
trifft ſolche aber an Schärſe der Abzüge, durch 
Einfachheit und Billigkeit. b 

Compt. Anparare mit zwei Druckflächen: 
No. 1 2532 m = M. 15.—, No. 2 28/40 cm 
M. 20.—, No. 3 4050 em = M. 18.— 
incl. Verpackung. 

Proſpecte, Zeugniſſe, Originalab⸗ 
züge ꝛc. ſofort gratis und frei. 

Zittau i 


Langgaſſe 77. 


. net. — —— —u— 


NA 


Oberſchl. Steinkohlen, 


ſtaubfrei aus der Königin Loniſe 
Pa Ba Bear und aus den fis⸗ 
cali rubenfeldern König und 
Königin Loniſe liefert frachtfrei nach 
allen Oft: und Weſtpreußiſchen 
Eiſenbahnſtationen. (2329 


Georg Friedr. Lemke, 


Königsberg i. Pr. 
Zu Bauzweden! 
Eiſenb ahnſchienen 


3, 4½ und 5 Zoll ho A 
und hoppelt | Träger, 
empfiehlt K sn Preiſen 

„AN. Hoch, 
7259) Johannisgaſſe 29. 
Beſten Berliner 


BE" Gyps "WE 


Herrm. Berndts, 
Laſtadie No. 3 u. 4. 


i. Sachſen. 
Steuer & Dammann 


Sydney 1879, 
Melbourne 1880: 
Erste Preise. 
Empfehlenswerth für 
jede Familie! 

Nichts ist £0 angenehm, 
kühlend und erquickend in der 
heissen Jahreszeit, auf Reisen 
und Märschen, als Zuckerwasser, 
Selters- oder Soda-Wasser mit 


Scheibenrittergaſſe 13. (2745 
Täalich werden 100 Liter Milch geſucht. 


Heſſiſch. Saatroggen, 


ſebr ſchön in Qualität, wovon Probe 
vorhanden, offerirt (2786 


Hermann Pape, 
Winterplatz 40. 


Saat- Getreide. 


ropſteier, Spaniſcher Doppel⸗Cam⸗ 
pier, Teſſſcher, Schilf, Beeländer 
und Correns⸗Noggen, ſowie weiß⸗ 
körniger Sandweizen in vorzüglicher 
Qualität zu haben in Nauten per 
Göttchendorf, Bahnhof Schlobitten. 


Brennbol;- = 
Iteinkohlen⸗Perkauf. 


Eichen⸗, Buchen- und Fichten⸗ 
Kloben, auch zur Sparheerd⸗ und 
Ofenheizung gekleint, wird klafter⸗ 
und meterweiſe, ferner Steinkohlen 
und Coaks, beſter Qualität, in ganzen, 
halben und viertel Laſten, auch 
einzelnen Tonnen 

in gutem Maah mit Abtragen 
geliefert. Aufträge jeder Art 


bokannt unter der Devise: 
Oceidit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alleinigen Desiülztenp 


H. UNDERBERG - ALBRECHT 
am Rathhause R 
in Rheinberg am Niederrhein, 
K. K. Hoflieferant. 
Ein Theelöffel voll meines 
‚Bsonekamp of Maan- 
Bitter“ genügt für ein Glas 
von Ye Liter Zuckerwasser. 
Pure und unvermischt ge- 
nossen wirkt er magen- 
Stärkend, blutreinigend 
und nervenberuhigend. 
Der „Boonekamp of 
g- Bitter“ iet iu ganzen 
alben Flaschen und in 
; ächt zu in Danzig 


ig 


Dominikanerplatze, in 5 
0 Breitgaſſe Nb. 64 um % 
Comtoir Johannisgaſſe No. 29. 

Halfmann Mendel. 


Ein rentables Gut von 4 bis 600 
Morgen wird mit entſprechender 
Anzahlung zu kaufen geſucht. 

Offerten unter 2796 in der Exped. 
Ein. Beſitzung don 4 Hufen culm., 
> ganz nahe an der Stadt, Bahnhof 
und Jen at iſt mit voller Ernte und 
ca. 40 Meg. Zuckerrüben aus freier Hand 


zu verkaufen. Gefl. 
in der Exped. dieſer er 2 


tabliſſement, 


tanten. 
1455) Warnung 

vor Plaschen ohne mein Siegel 
und ohne die Firma: 


H. Underberg-Albrecht. 


ersparen grössere Haushaltungen, 
Hotels, Cafè's, Specereiwaarenhäodler | 
u. a. indem dieselben ihren Bedarf an 
Kaffee und Tü ee dect von unseren 
Lagerhäusern zu Rotterdam in der 
Original Verpackung zu unseren fol- 
genden Engros-Preisen beziehen. 


10 P ie. 7.0 a t, 
10 oa eh ante ei 8.75 R. 5 Lage einer größeren 
10 „ J. Gustemaa „ 8.25 schone Wiesen, Obfſiche, Wasserkraft 
10 „  vorzögl, Perl Santos „ 18.75 ic November er. Obſtgarten, if zum 
10 „ einst, Fla t. Ceylon , 10.75 fähigen Fachmam men Cautiond 
10 n hocbfeinst r Java „ 12.— fähige ſofort ann zu verpachten 
10 5 echt Arab, Mocca » 8.— er = En. dertanfen. 
1 „  vorzügl,Congo’Thee » 650 fe a a 
„fein. Souchong Thee » ar ſt 7 * 
4 A feinst. 7 . — Thee „ 9.50 50 at Sährlings- 
4 „ Hbochfeinster Manda- hammer 
rin Pecco Thee „ 12.— 8 aſin, Krei 5 
4 „ beste Qual. rein ent- ſtehen in Smaſin, Kreis Neuſtadt, zum 
öltes Cacaopulver „ 9.— Verkauf. 7: 


Beste holländ. Bauernbutt r 
25 Pfd, Kübel » 29.— 
Aufträge von 20 Mark u. darüber 
werden franco u. zollfrei nach, ganz 
Deutschland versandt, Deutsche (Bank- 
noten u. Briefmarken ih Zahlung ge. 
nommen.) Alle unsere Producte sind 
an Ort uud Stelle von unseren eigenen 
Factoreien ausgewählt und wird für 
vollständigste R-inheit und richtigstes 
Gewicht die gewissenhafteste Garantie 
geleistet. (2621 
Es ist unser Bestreben, unsere 
Kunden in jeder Hinsicht völlig zu- 
friedenzustellen und bitten wir sich 
durch einen Probeanftrag ZU überzeugen, 
BERNHARDT WIJPRECHT & Cie, 
Rotterdam, Wijnstraat 98 & 100. 


Für Brennereien! 


100 Hammel und 
Schafe, 


ark und angefleiſcht, ſind verkäuflich in 
a ken bei Chriſtburg. (2732 


Slonere n ———ñ,ũ 
30 Stück 4 und öjährige ſehr gute 
Pflu ochsen 
ſind zu verkaufen. 2736 
Neu Terranowa 
Bi bei Elbing. BL 
Reine, gut erhaltene Petrolfäſſer 

zu kaufen geſucht. 
Offerten sub 2769 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 
a” elegante ganz neue Bettſtelle, 
i 


erei-Beſtecke eſchen, naturpolirt, nebſt 2 ganz 
aer 5 neuen 7 Matratzen m 

Maiſchthermometer, geprüfte, halber billig zu verkaufen. = 
ee, nn 
Sur. bolometer ; 30 M Fre edes ½ Voos 
Mranometer 8 N ATE 1. Klaſſe Pr. un 

2 9 5 

Waiferftandgläfer, Kroch in Breslau, Roßmarkt 13. 
Sera ee Ja babe ein Grunpjtäd von 7 Hufen 
wen Bee 2 (alles in einem Plau gelegen) 
> . zu verkaufen 2706 

Leder⸗Treibriemen urtzschak 1 g 
Gummiſchläuche = 05 Robling. aurermeiſter 


— ——— R222 — —— 
Einen verheirath. tüchtigen Gärtner, 
in allen Zweigen der Gärtnerei be⸗ 
wandert, der auch zugleich die Jägerei 
übernehmen kann, weiſt nach Handels⸗ 
Gärtner Jankowsky in Dirſchau. 


——— — —— — 
Wei den hohen Herrſchaften zu jeder 

Zeit koſtenfrei nach, recht tüchtige 
verheirathete und unverheirathete Gärtner 
und Jäger. 88 


27 
L. Dietrion, 


Handels⸗Gärtner in Neufahrwaſſer. 


empfiehlt billigſt (2319 


Victor Lieizau, 
Danzig, 

bänfen- und Pr 

Brodbän Ecke No. A engaſſen 

Alte Manometer werden reparirt 

oder gegen neue in Zahlung genommen. 
elegenheitsgedichte 

jed. Art fertigt Agn. Dentler, 3. Damm !. 


Ein Geſchäftshaus 

in der Langgaſſe iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. £ 
Adreſſen unter 2681 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. n 

Für das Dominium Gr. Malſen 
bei Dirſchau wird zum 1. Sept. d. J. 
ein anſtändiger energiſcher, mit guten 
Zeugniſſen verſehener junger Mann als 


zweiter Inſpector 


geſücht. Meldungen mit Beifügung 
der Zeugniſſe ſind an die Gutsverwal⸗ 
tung nach Gr. Turze bei Dirſchan zu 
richten. (2725 
Ein bedeutendes Weinhaus zu 
Reims fucht für den hieſigen Platz und 
Umgegend einen mit der Branche ver⸗ 
trauten tüchtigen (2726 


Vertreter. 


Adreſſen werden durch Franz Franke, 
Hundegaſſe 96, entgegen genommen. 
N ür einen gegenwärtig 
in Berlin arbeitenden Ma⸗ 
ſchinenmeiſter Buchdrucker) 
Sten ht 55 3 1 
ellem t ba eſucht. 
Gef. Adre ee F. gu 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein tüchtiger 


Destillateur, 
der auch für die Reiſe verwendbar, wird 
eſucht. Offerten in der Exped. dieſer 
Jeitung unter No. 2677 abzugeben 

Für mein Tuch, Mannfactur- 
und Modewaarengeſchäft ſuche ich 
per 1. September er. einen 


flotten Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Seeliger —Mewe. 


— —ᷓp— 
Ein unverheiratheter auch verhei⸗ 
ratheter junger Mann, welcher das 


* 
Zuschneiden 
von Herren⸗ und Damengamaſchen 
ut verſteht, auch ſolche vorzüglich zur 
aht N kann, findet lohnende und 
dauernde Beſchäftigung. Reflectanten 
wollen ſich ſchriftlich melden poſtlagernd 

Marienburg, Weſtpr., M. S. 203. 


Für den Verkauf von amerikaniſchem 


Corned Beef, 


ſowie anderer Fleiſchpräſerven werden 
in der Provinz tüchtige Agenten ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Referenzen sab 2774 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Für mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort etnen (2783 


1 
Gehilfen, 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat. Offerten unter A. 1. poſtlagernd 
Lauenburg in Pommern erbeten. 


Ein Hofinſpector 


mit der landw. Buchführung vertraut, 

findet vom 1. September cr. Stellung 

in Gorken bei Marienwerder. 
Vorſtellung erforderlich. (2739 


und Scheffeln 
de 


Ze re fi 

einer größeren Buchdruckerei ge 
Re 2 555 die R. Kanter ſche 

Hofbuchdruckereiin Marienwerder. 


Eine junge Dame 
mit guter Handſchrift, welche die Ge⸗ 
werbeſchule beſucht hat, der Buchführung 
und Correſpondenz mächtig ift, wird als 
Caſſirerin nach außerhalb ſofort oder 
15. September verlangt. erſönliche 
Vorſtellung erbitten Sonnabend den 20. 
von 11—2 Uhr Kohlenmarkt 18 u. 19, 
2 Treppen rechts (2759 
Gebr. Andrä aus Bromberg. 

Zwei junge Damen 
aus nur e . Familie werden für 
ein auswärtiges Ladengeſchäft als Ver⸗ 
käuferinnen verlangt. Damen, welche 
bereits ſchon als V. St. inne hatten, 
werden bevorzugt. Um Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung und Zeugniſſe bitten Sonnabend 
den 20. d. Mts. von 11—2 Uhr Koblen⸗ 
markt 18 u. 19, 2 Treppen links. 
Gebr. Andrä aus Bromberg. 
in Schneidermeiſter, theoret geb, 
der viele Jahre als Zuſchneider prakt. 
thätig wahr, wünſcht in einer Provin⸗ 
zial⸗Stadt Preußens od. Pommerns die 
Stelle eines Zuſchneiders oder für ein 
Manufactur⸗, Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſelbſtſtändig die Arbeit zu übers 
nehm en. 5 
Adreſſen unter 2744 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. SO 
Ein theoretiſch und praktiſch erfahrener 
L Landwirth, energiſch und thätig, 
ſacht, geſtützt auf gute Empfehlungen, 
eine dauernde Stellung als Ober⸗ oder 
alleiniger Inſpector per. 1. October. 
„Adreſſen unter 2768 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Ein. junger Mann (Materialiſt), 
wünſcht in einem Comtoir Stellung, 
en mir auch als Volontair. 
Be — n unter 2738 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 3 


Eine in geſe ten Jahren ſtehende an⸗ 
> ftändige Wittwe, in allen Wirth⸗ 
ſchafts zweigen erfahren, mag es 
Land oder Stadt ſein, ſucht vom erſten 
October eine Stelle als Wirthin; 
am liebſten ſelbſtſtändig, 2 
efällige Adreſſen unter 2787 in der 
Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


Stadtgebiet No. 3 


ſind zwei herrſchaftliche Wohnungen 
nebſt Zubehör billig zu vermi then. 


Ein Comtoir, 


eine Remiſe, auch als Lagerraum, Brod⸗ 
bänkeng. z. verm. Näh. Dreherg. 12 p. 


Café National, 


Vorſtädtiſcher Graben No. 31, 
vis -a - vis dem Offizier⸗Caſino, 
empfiehlt echt Münchener Brauhaus⸗ 
Export Bier bei prompteſter Be⸗ 
dienung. ochachtungs voll 


O. Schenck. 


—— —— 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemor® 
in Dauzia. 


